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Zur Wiener Friedensnote.
Berliner Presiestimmen.^

Graf Burian läßt amtlich verlautbaren , daß die öfter-
reichlich-ungarische Regierung eine vertrauliche und unver¬
bindliche Aussprache von Delegierten der kriegführenden
ktaaicn in einem Ort des neutralen Auslandes anregt , ^ ie
Grundprinzipien eines Friedensschlusses sollen 6segenuand
dieser Aussprache sein. (Bergl . die ausführliche Meldung
aus Wien).

Bei uns in Deutschland findet dieser Schritt deS Wiener
Ministers— der, wie die Note betont, im engen Einver¬
nehmen der vier verbündeten Mächte erfolgt — kerne gute
Aufnahme, soweit die Aeutzerungen der Preise rn betracht
koinmen. Bon den Berliner rechts gerichteten Blattern ist
es nur die „Post"/ die auch gute Seiten an der Note findet:
sie sei „offensichtlich aus Me n , ch lt ch ke i ts g r u n de n
eriolüt", aber es sei zu fürchten, das, die alliierten Staa s-
männer die Friedensworte des Grafen Burian dazu nutz-
brauchen, ihre Völker in neuen Kriegstaumel zu Hetzen. —
Üm Sinne der Schlutzfolgerung. nur noch weit scharfer, ur¬
teilen andere Stimmen . Die „Tägliche Rundschau meint.
.Es kann einem Zweifel nicht unterliegen , datz dieser diplo¬
matische Schritt Oesterreich-Ungarns der politischen Sache
des Vierverbandes irgendwelchen Nutzen kaum bringen
dürfte" — Die „Deutsche Tageszeitung" «ibt der Auffassung
Ausdruck, datz für alle Friedensoffensiven d,eieniae al» die
beste und wirksamste und zielsicherste erscheint, die an den
Konten von dem Heldenmut und der eisernen Entichlossen-
heit unserer Feldgrauen und dem Genie und der Tatkraft
eines Hinbenburz und Ludendorff geführt wird. Jeder
andere Weg ist nur von einer bedingten Erfolgsicherheit,
dieser allein von unbedingter. — Auch die „Krenzz-t.ung
ist der Ansicht, datz die beste Friedensoffensive nach wie vor
nur beim deutschen Schwert liegt.

Eöenlv atoIj  fittö ötc SBcöottfctt frei öett SÖ’IÖttcttt öu§
dein Lager der Linken. Die „Voss. Ztg." schrchbt: „In der
Habsburgischen Monarchie glaubt man anscheinend, mit
diesem neuen Friedensangebot zum Ziele zu gelangen. Wir
können diesen Glauben nicht teilen . Viel naher liegt die
Wahrscheinlichkeit, datz die österreichifch-umarische Anregung
eine Abweisung erfahren werde: wenn dreier Erfolg eintritt.
so liegt die Gefahr nahe, datz damit die Aiedensausiichten
eher verschlechtert als verbessert werden. Denn die Propa¬
ganda der Entente wird es sich nicht entgehen kaffen, genau
so. wie sie es früher getan hat, auch setzt wieder den offent-
Ittfi kundgegebenen Friedenswillen als einen Ansdruck der
Schwäche auszulegen." — Im „Verl Tageblatt heitztes.
„Man wird die edlen Motive , denen dieser Schritt entsprun¬
gen ist. ohne weiteres anerkennen müssen, aber eS muh ge¬
stattet sein, die Frage aufzuwerfen, ob er in d'.e'em Augen.
blick, da er den Außenstehendenfast einen überstürzten Ein¬
druck machen muh. zweckdienlich gewesen ist. Dieser Vor¬
schlag, so selbstverständlich er ist. darf der Zustimmung aller
derer von vornherein ganz gewitz fein, die noch etwas wie
ein Kulturgewissen haben. Aber wir furchten, datz diesem
Schritt von Her gegnerischen Seite , da es sich hier um eme

. ausgesprochene Sonderaktion Wiens handelt, Motive unter¬
legt werden, die die Entente ehen noch zu werteren Kriegs'
anstrcngungen veranlaffen könnte."

in Deutschland nicht nur vollem Verständnis begegnet, son¬
dern auch dem Geiste entspricht in dem wir von Anfang an
den gemeinsamen Kampf um 'Sie künftige Wohlfahrt der
verbündeten Reiche und Völker geführt haben. Wenn üch
daneben in mancherlei Abtönung Zweifel an dem Er¬
folge  des Vorgehens unseres Bundesgenoffen regen, ,o
gründen sich diese auf die Erfahrungen , die wir oder unsere
Bundesgenossen bisher in allen Fällen machten, wo wir be¬
strebt waren, eine Verständigung anzubahnen und den
Europa zerfleischenden Krieg auf dem Wese der Ueberein-
kunft beschleunigt zu Ende zu fuhren. Die Berechtigung
jener Zweifel liegt offen zutage. Sie ändert aber wie sich
von selbst versteht, nichts an der B e r e i t w t l l : g ke r t d e r
deutschen Negierung,  sich gern und ohne Verzug an
den Besprechungen  zu b e t e i l i g e n. die etwa nun¬
mehr infolge der neuen Anregung Oesterxerch-Ungarns zu¬
stande kommen sollten."

Fliegerangriff auf Mainz.
In Wiesbaden «nrde heute Nacht alarmiert.

Rach Mitteilungen fand in M a i n r ei« Fliegerangriff statt.
Nähere Nachrichten fehle« «och »«d werde« später »er,
össentlicht. _

Besprechungen beim Reichskanzler.

.Vorbereitungen in der Schsveiz.
L. Schweizerische Grenze,  16 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)
Berner Meldungen vom Samstag über die Wiener

Kriedcnsanregnng dente« aus eine« bevorstehenden ge
«einsamen Schritt der « entralen Regierun¬
gen  hi«, sobald die kriegführenden Mächte z« direkte« Ver¬
handlungen eingeladcn find. JmBernerBnndeshans
wurde die Meldung weder bestätigt noch in Abrede gestellt.

Auch eine Genfer Meldung erörtert die Wahrscheinlich¬
keit einer neuen Verständigungsaktion der neutralen
Staaten im Verein mit dem päpstlichenStuhl.

Was hier halbamtlich über Den Standpunkt der Reichs-
regicrung gesagt wird , bestätigt wohl dieeinleitend betonte
Voraussetzung eines Einvernehmens zwischen Wien und
Berlin : praktisch genommen bedeutet aber auch die Erklä¬
rung der „Nordd. Allg. Ztg." nur eine Halbheit, zumal tze
von einem „Widerhall der Note in ber deutschen Presse
spricht, der eigentlich in einem anderen Sinne als dem des
Kanzlerblattes hervortritt . Es kommt jedoch hier gar nicht
so sehr darauf an, was mir in Deutschland — weil noch
unter dem Eindruck des vergeblichen Friodensamiebotes
Kaiser Wilhelms im Dezember 1916 stehend — über den
Wiener Schritt denken. Mir find in diesem Falle alle mehr
und minder Partei , und die oben wiedergegebenen Presse-
stimmen von rechts und links zeigen eine gewisse Einstimmt^-
keii in der Hervorhebung bezw. Verurteilung der bedenk¬
lichen Seiten des Angebotes ber österretchisch-ungarilchen
Regierung . Ist das aber die richtige Auffassung. werden wir
damit der Tragweite des grotzen Ereigniffes gerecht? Not-
wendtg ist vor allem, Abstand zu nehmen und weiter zu
blicken. Nicht ohne Grund besteht in den Parlamenten der
Brauch, den am weitestgehenden Antrag zuerst zu berück¬
sichtigen. So sollte das Bestreben vorwalten , über die
Wiener Friedensoffensive, wie immer auch ihr Ergebnis bei
den Feinden sein möge, zu einer von Vorurteilen freien
Stellungnahme zu gelangen. Die Menschlichkeitsgrunde
müssen eine grötzere Rolle spielen als 'das, Unbehagen, dre
Wiener Note könne etwa im Lager der Alliierten den An¬
schein von Schwäche erwecken. Fühlen wir uns etwa nicht
stark genug, auch über diese negativen Folgen hinwegzu-
kommen? Was ist denn überhaupt noch zu befürchten von
den Llovd George, Elewenceau und Wilson: mehr an
Größenwahn sinn und Siegesfuror . an Unmenschlichkeit und
an Verletzung der heiligsten Güter des Menschengcschlech s.
als schon bisher geschehen, können diese zur ärgsten Stufe
d-s Barbarentums herabgesunkenen Vertreter der „Brü¬
derlichkeit" nicht noch ausspeien.

„Die Kriegshandlnngen erfahren keine Unterbrechung.
betont die Note des Grafen Burian . Unsere Oberste -Heeres¬
leitung wird in ihren Unternehmungen durch die Wiener
Anregung in keiner Weise beeinflußt . Ebensowenig erfahr
der einmütig bekundete Wille des deutschen Volkes diesen
Verteidigunaskrieg zu führen und durchzuhalten, bis em
ehrenvoller, den gebrachten Opfern entsprechenderFriede er¬
reichbar ist, eine Abschwächiing. Warum alw eine Stimme
der Vernunft vorweg ablehnen, die vishts will, als die Mög¬
lichkeiten auf eine Beendigung des fürchterlichen Blutbades
zu untersuchen. Es ist richtig. ,datz bei jenen blutgieMen
Beuteiägcrn keine Bervunftgründe Geltung haben. L-oll
aber deshalb, und das ist hier die Hauptfrage^ Europa eme
Trümmerstätte und Amerika (mit Japan ) lachender Erbe
werben müffen? . _

octlin,  16 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)
Der Reichskanzler  empfing gestern Mittag die

Führer der Mehrheitsparteien,  um mrt ihnen, wre
kckon am Samstag Abend Staatssekretär v. Hcvtze.  bei

Stresemann und Haase einfanben, dre durch den F r r e
d e n s schr i t t der österreichisch-ungarischen Regierung ge¬
schaffene Lage zu besprechen. Die KonfermiL dauerte von
10 bis IX Uhr. Auch die Staatssekretäre v. H.ntze unL Wall-
raf beteiligten sich an der Aussprache. Die „Bossische Ztg.
glaubt zu wissen, ber Zentrumsabgeordnete Gröber habe sich
sehr wenig befriedigt von dem sesonöerten Vorgehen der
österreichisch-ungarischen Regierung und der Rolle der deut-
srben Divlomatie gezeigt. Im übrigen sei die Ansicht uver-
wiegend gewesen, daß eine deutsche Beteiligung an etwaigen
Friedensvorbesprechungen selbstverständlichsei für denFall^
daß der österreichisch-ungarische Schrrtt nicht ersviglos
bleibe Auch die Ostfragen wurden in der Beratung gestreift.
Aäeute' gedenkt ber Reichskanzler die Führer der nicht zu»
Mehrheit zählenden Fraktionen zu empfangen.

Eine österreichisch-ungarische Note zur
Anbahnung von Verhandlungen.

Besprechungen in Paris.
Genf,  16. Sept . (Eia. Tel . zb.)

Nach einer MelLnng ans Paris  vom Samstag wurde
^r spanische Botschafter,  der am Freitag mit dem
spanische« Ministerpräsidenten an der französisch-spanischen
Grenze eine längere Konferenz hatte, am Samstaa Vormittag
vonClemenceanM  einer längeren Besprechung empfau-
»ea. Am Nachmittag besnchte der Botschafter de« Prafiden-
ten P o i n c a r s.

Der Standpunkt der Reichsregiernng.
Die „Norddeutsche Allgemein« Zeitung'

schreibt: „Der Widerhall, den die gestern bekannt gemachte
Note Oesterreich-Ungarns an die Regierungen aller Machte
in der deutschen Presse gefunden hat, ist em nener Beweis
für die schon so oft bekundete ernste Friedensbereitschaft un¬
seres Volkes. Allenthalben tritt die Tatsache in Encheinung,
naß der von unserem Bundesgenossen nnternommenc S« rm

Ein neuer Anschlag der Entente.
Petersburg.  14 . Sept . sWolff-Tel .)

Nach Prefiemcldnngen wurde in dem Bereich der vier¬
ten Armee  eine große Verschwörung  anfqedeckt.
Der Führer der ber vierten Armee nnterstcllten Ural-
division, Strombach, bekam ei« Angebot von der Entente,
die vierte Armee z» verkaufen. Strombach weigerte sich,
dies z« tu«, und brachte die ganze Angelegenheit zur
Meldung.

Jede Einmischung des Auslandes abgelehnt.
Moskau.  15 . Sept . (Wolff-Tel .)

Auf die Protestnote des diplomatischen
Korps  in Petersburg vom 5. September bezüglich des
Roten Terrors veröffentNcht die ,̂ )Swestija" in ihrer Nr. 191
eine ausführliche, sehr scharfe Antwortnote Tschitsche-
rins,  die mit den Worten schließt: „Wir lehnen aufs ent
schiedenste jede Einmischung neutraler kapitalistischerMächte
zugunsten der russischen Bourgeoisie ab, und erklären, bah
wir jeden Versuch der Vertreter dieser Mächte, die Grenzen
des gesetzmäßigen Schutzes der Jntereffen ihrer Landsleute
zu überschreiten, als Versuch zur Unterstütznng der russischen
Gegenrevolutto» betrachte«.*

Aus Wien wird amtlich  eine Kundgebung veröffe-nt-
licht die den Gedanken des Grafen Burran , direkt. Au»-
spra'chen zwischen 4cn einander feindlich aegenüberstehenden
Mächten herbeizuführen, zu einer förmlichen Emladrmn>ver¬
dichtet. Die Kundgebung ist eine ein^ eingltchc Wwderholung
des Berhandlungsangebots vom 12. Dezem^ r 1916. Ihrem
wesentlichen Inhalte entnehmen wir folgendes:

„Die österreichiich-ungariiche Regierung hat Leschloffen.
allen Kriegführenden, Freund und Feind , emen von ihr für
gangbar gehaltenen Weg z» weisen und ihnen vorzusÄIaam
im freien Gedankenaustausch semeinsam zu untersuchen, ob
,ene Voraussetzungen gegeben sind, welche diebaldlgeEni-
l-ituna von Friedensverhandlungen als auSstchtsvoll er¬
scheinen laffen Zu diesem Behufe hat die k. «. k. Regierung
die Regierungen aller kriegführenden Staaten zn einer

vertraulichen «nd ««verbindlichen Aussprache
an einem Ort des neutralen Anslandes

eingeladcn und an sie eine in diesem Sinne verfaßte Note
aer 'chtct. Mit einer Note wurde dieser Schritt zur Kenntnis
des Heiligen Stuhles gebracht und hierbei an das dem
Frieden zugewendete Interesse des Papstes appelliert Fern r
wurden auch die Regierungen der neutralen Staaten von
bet Demarüe verständigt. Das stets enge Einvernehmen,
welcheŝznüsihen den vier verbündeten Mächten besteht, bietet
die Gewähr dafür, daß die Verbündeten Oeiterreich-Nngains,
an welche der Vorschlag gleicherweise ergeht, die in der Note

Friedensangebot,b" as -die Mächte bes Vierbundes
am 2 Dezember 1916 an ihre Gegner gerichtet haben, bedeutet
trotz der Ablehnung, die es erfuhr , eincn wtchtigen Abschnitt
in der Geschichte dieses Krieges. Zum Unterschied von den
ersten 2X> Kriegsjahren hat von diesem Augenblick an die
Frage bes Friedens im Mittelpunkt der europäischen. ia der
Weltdiskuffion gestanden und hat sie seither in ivccv̂^ Üben¬
dem Maße beschäftigt und beherrscht. Der Reihe nach haben
fast alle kriegführenden Staaten zur Frage des Friedens und
seiner Voraussetzungenund Bedingungen immer wi .der dasygni-t ki-ai-isfen Die Linie der Entwicklung dieser Erövte-
rungen ^war jedoch keine^einheitliche und stetige. Die ihr
zugrunde liegenden Standpunkte wechselten unter dem Ein-
fluß der militärischen und politischen Lage, und zu rmem
greifbaren, praktisch verwertbaren , allgemeinen Ergebnis hat
siê wenigstens bisher, nicht geführt. Immerhin kann, un-
abhängig von allen diesen Schwankungen, festgestellt werden,
daß der Abstand der beiderseitigen Auffaffungen sich im
arvßen und ganzen etwas verringerte , und daß ficĥtrotz des
unleugbaren Fortbestehens entschiedener, bisher vtÄ uber-
brückter Gegensätze teilweise eine Abkehr von manchen der
extremsten Kriegsziele gezeigt und eine

gewisse Uebereinstimmnng betreffs der allgenremen
Grundprinzipien des Weltfriedens

manifestiert hat.̂ a êrn ift itt  weiten Bevölkerungsschichtest
etn Anwachsen des Friedens - und Verständigungswillens un-
»weiselhast wahrzunehmen. Auch ein Vergleich der seiner^

aen Aufnahme des Friedensvorschlages der Vierbund¬
mächte bei ihren Gegnern mit späteren Aeutzerungen von
verantwortlichen Staatsmännern der letzteren, wie auch von
■nickitverantwortlichen aber politisch keineswegs einflußlosen
Persönlichkeiten bestätigt diesen Eindruck. Während ^ iP ^ lS.
weise noch in der Antwort der Alliierten an Präsident Wil¬
son Forderungen erhoben wurden, die auf e,ne Zer 'tück̂ itng
Oesterreich-Ungarns , auf eine Verkleinerung und tiefgehendr
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Irrere Umgestaltungen des Deutschen Reiches, sowie auf eine
Vernichtung 'des europäische« Besitzstandes der Türkei hin-

wurden späterhin diese Forderungen , deren Ver-
wtrklichung einen überwältigenden Sieg zur Voraussetzung
hatte, in manchen Erklärungen amtlicher Stelle» der Entente
modifiziert oder zumteil fallen gelassen. So erkannte in
einer vor etwa einem Fahr im englischen Unterhaus abge¬
hobenen Erklärung Mr . Balfour ausdrücklich an. daß Oest.-r-
reich-Ungarn seine inneren Propleme selbst lösen müsse, und
daß niemand von außen her Deutschland eine Verfassung
auferlegen könne. Mr ^ Lloyd George erklärte zu Beginndes Fahres daß es nicht zu den Kampfzielen der Alliierten
ßevore, Oesterreich-Ungarn zu zerteilen, das ottomanische
Reich semer türkischen Provinzen zu berauben und Deutsch-
land ,m Innern zu reformieren. Als symptomatisch kann
auch gelten, daß Mr . Balfour im Dezember 1917  kategorisch
die Annahme zurückgewiesen hat, die englische Politik hätte
sich lemalß für die Schaffung eines selbständigen Staates aus
den linksrheinischen Gebieten Deutschlands engagiert.

Hie Enunziationen der Mittelmächte lassen keinenKweifel darüber , daß sie
nnr einen Verteidigungskampf

mn die Unversehrtheit und Sicherheit ihrer Gebiete führen.
Weit ausgeivrochener als auf dem Gebiete der konkreten
Kriegsziele ist die Annäherung der Auffassung hinsichtlich
lener Richtlinien gediehen, auf deren Grundlage der Friede
geschlossen und die künftige Ordnung Europas und der Welt
ausgebant werden soll. Präsident Wilson formulierte in
dieser Richtung in seinen Reden vom 12. Februar und 14.
Juli dieses Jahres Grundsätze, die bei seinen Alliierten nicht
aus Widerspruch stießen, und deren weitgehende Anwendung
truch auf seiten der Vierbundmächte keinem Einwande be-
gegnen durfte, vorausgesetzt, daß diese Anwendung allgemein
und mit den Lebensintereffen der betreffenden Staaten ver¬
einbar ist. Allerdings ist zu bedenken, daß eine Ueberein-
stimmung in den allgemeinen Grundsätzen nicht genügt son¬
dern daß es sich weiter darum handelt, über ihre Auslegung
und über ihre Anwendung auf die einzelnen konkreten
Kriegs- und Friedensfragen «inia zu werden.

Für den unbefangenen Beobachter kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß in allen kriegführenden Staaten ohn"
Ausnahme der Wunsch nach Frieden und Verständigung ge-
waltig verstärkt ist, und daß sich immer mehr die Auffassung
Bahn bricht, eine weitere Fortsetzung des blutigen Ringens
mu,ie Europa in eine Trümmerstättc verwandeln und in
einen Zustand der Erschöpfung versetzen, der seine Entwick¬
le ?.? auf Jahrzehnte hinaus lähmt, ohne daß eine Gewähr
dafür bestände, durch sie jene Entscheidung durch die Waffen
yerberzuführen, die von beiden Seiten in vier Jahren voll
ungeheurer Opfer, Leiden und Anstrengungen vergeblich an¬gestrebt wurde.
m Wege und auf welche Weise kann aber eine
Verständigung angebahnt und schließlich erzielt werden?
Besteht irgend eine ernste Absicht, durch eine Diskusiton über
das Frredensproblem in Fortführung der bisherigen
Art zu diesem Ziele zu gelangen ? Die letztere
Frage haben wir nicht den Mut zu bejahen.
Die Diskussion von einer öffentlichen Tribüne zur anderen,
wre sie bisher zwischen den Staatsmännern der verschiedenen
Lander stattgefunöen hat. war eigentlich nur

eine Serie vo» Monologen.
Rede und Gegenrede griffen nicht ineinander ein. Die
Sprecher sprachen aneinander vorbei. Andererseits war es
die Oeffentlichkeit und der Boden dieser Auseinandersetzun¬
gen, die ihnen die Möglichkeit eines fruchtbaren Fortschrei-
tens raubten . Bei allen öffentlichen Kundgebungen dieser
i ,etne  ® orm  der Beredsamkeit angewcndet, die mit

einer Wirkung auf große Distanz und auf die Massen rechnet.
?E ^ ?Vvaroßert man aber — bewußt oder unbewußt —
den Abuanü von der gegnerischenAuffassung und erzeugt
Mißverständnisse, die Wurzeln fassen und nicht beseitigt
werden. Jede Kundgebung der führenden Staatsmänner
wird, wwie sie stattgefundcn hat und noch ehe die zustän¬
digen Stellen der Gegenseite darauf erwidern können, zum
Gegenstand der leidenschaftlichenoder übertreibenden Be¬
sprechung unverantwortlicher Elemente. Aber auch die ver-
antwortlichen Staatsmänner selbst veranlaßt die Besorgnis,
die Interessen der Kriegführung durch eine ungünstige Be-
einflußung der Stimmung in der Heimat zu gefährden, die
eigenen lebten Abnchten vorzeitig zu verraten , zum An-
schlagen hoher Tone und zum starren Festhalten an extremen
Standpunkten . L>oll auch der Versuch unternommen werden
£u ?*??en . ob für eine Verständigung, die die Katastrophe
der selbstmöröernchenFortsetzung des Kampfes von Europa
abzuwenöen geeignet ist, die Grundlagen gegeben sind so
wäre jedenfalls ein? andere Methode zu wählen, die eine

clbare mündliche Erörterung zwischen den Vertretern

Wiesbadener Netteste Nachrichten
der Regierungen, und nur zwischen ihnen, ermöglicht. Ge¬
genstand einer solchen Erörterung und gegenseitigen Beleuch¬
tung hätten ebenso die gegensätzlichen Auffassungen der ein¬
zelnen kriegführenden Staaten zu bilden, wie auch die all¬
gemeinen Prinzipien , die dem Frieden und dem künftigen
Verhältnis der Staaten zueinander als Basis dienen sollen,
über die zunächst eine Einigung mit Aussicht auf Erfolg ver¬
sucht werden kann. Sobald eine Einigung über die Grund¬
prinzipien erreicht wäre, müßte man im Verlauf der Be¬
sprechungen versuchen, sie auf die einzelnen Friedensfragen
konkret anzmvenden und damit deren Lösung herbeizuführen

Wir möchten hoffen, daß auf Seiten keines der Krieg¬
führenden Bedenken gegen einen solchen Gedankenaustauschvorliegen werden.

Die Kriegshandlungenerführen keine Unterbrechung.
Die Besprechungen gingen auch nur so weit, als sie von

den Teilnehmern für aussichtsbietcndgehalten würden. Für
die vertretenen Staaten könnten darauf keine Nachteile er¬
wachsen. Weit davon entfernt , zu schaden, müßte ein solcher
Gedankenaustausch für die Sache des Friedens nur von
Nutzen sein. Was das erste Mal nicht gelingt,
ka n n w i ed e r h o l t w er öe n und hat vielleicht mindestens
schon zur Klärung der Auffassungen bciactragen. Berge
von alten Mißverständnissen ließen sich wegräumen, viele
neuen Erkenntnisse zum Durchbruch bringen . Ströme von
zuruckgchaltener Menschenfreundlichkeitwürden sich lösen,
rn deren Wärme alles Wesentliche bestehen bliebe, dagegen
manches Gegensätzliche verschwinden würde, dem heute noch
übermäßige Bedeutung beigcmcssenwird

9?ach unserer Ueberzeugung sind alle Kriegführenden es
der Menschheit schuldig, gemeinsam zu untersuchen, ob nicht
letzt, nach so viel Jahren opfcrvollen, jedoch unentschiedenen
Kampfes, dessen ganzer Verlauf auf eine Verständigung
meist, möglich ist, dem schrecklichen Ringen ein Ende zu
machen. Die k. und k. Regierung möchte unter den Regie¬
rungen der kriegführenden Staaten Vorschlägen, zu einer
vertraulichen und unverbindlichen Aussprache über die
Grundprinzipien eines Friedensschlusses in einem Ort des
neutralen Auslandes und zu einem nahen Zeitpunkt , über
den man noch Vereinbarungen zu treffen hätte. Delegierte
zu entsenden, die beauftragt wären , die Anffaffung ihrer Re¬
gierungen über jene Prinzipien einander bekannt zu geben,
analoge Mittcilirngen entgegcnzunehmen, sowie offene und
frermutige Aufklärungen über alle jene Punkte , die der
Präzisierung bedürfen, zu erbitten und zu erteilen.

Die k. ü. k. Regierung beehrt sich, die Regierung von
• * • • durch ü,e geneigte Vermittlung Eurer Exzellenz zu
bitten diese Mitteilung zur Kenntnis der Regierung von. . . . bringen zu wollen."

Montag, 16. September isiz

„Dem Licht entgegen ."
Wohltätigkeits - Vorstellung zum Besten

der im Kriege Erblindeten.
Die Veranstaltung , die am Samstag Abend „ganz

Wiesbaden" im großen Saale des Kurhauses versammelte,
galt dem Hauptverein für SanitätsHunde  —
Schutzherr der Großherzog von Oldenburg —, der eZ sich
zur Aufgabe gemacht hat, den im Kriege Erblindeten
Fllhrerhunöe zur Erleichterung ihrer Berufstätigkeit zur
Verfügung zu stellen. „Dem Licht entgegen", der Titel des
vorgeführten Films , erglänzte als Leitsatz über dem
Ganzen,- waren doch die Anreger des Abends wie die Gäste
und wie jede Einzelheit der Darbietungen von ein und
-demselben Ziel durchdrungen: unsere leidenden Helden
wieder dem Lichte zuzuftthren.

Nicht vergebens war der Werberuf an Wiesbadens gutes
Herz ergangen : eine Fülle von Besuchern und ein Zu¬
strömen der ersten Gesellschaftskreise in gleich starkem Maße
wie vorgestern sah der Kurhanssaal schon lange nicht. Mit
Recht konnte demnach der Vorsitzende des Arbeitsausschusses.
Kammerherr v. Heimburg,  in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Genugtuung Ausdruck geben, daß der so sehr
gefüllte Raum den Erfolg schon bestätigt habe, und konnte
den vielen Besuchern Dank sagen für ihre Mitwirkung zur
Forderung des edlen Zweckes. Den gleichen Gedanken, in
umgekehrter Reihenfolge jedem Einzelnen in Erinnerung
zu bringen , einen jeden an die Pflicht zu mahnen, die wir
an den Verteidigern des Vaterlandes zu erfüllen haben, war
die Losung des Vorspruchs  vom Hauptschriftleiter Bern¬
hard G r o t h u s :

„. . . Laßt uns unsere Helden lieben,
Treu um Treue setzt zu üben.
Sei uns heiligstes Gebot.
Ehrt die Toten , sorgt der Kranken:
Sucht mit jeglichem Gedanken
Für die Siechen guten Rat!
Doch laßt die Gedanken lenken
Und vergesset übers Denken
Nicht die hilfsbereite Tat !"

Starker Beifall dankte zum Schluß des von Fräulein
Hertha Grothus mit tiefer Empfindung und wirksamem
Nachdruck gesprochenen Prologs dem Dichter wie auch seiner
beredten Tochter. Diese stimmungsvolle Einleitung bildete
aber gleich'am nur das Vorspiel zum Hauptinhalt des
Abends, zu dem Film „Dcm Licht entgegen " ' eine
Anmnanderreihnug von Bildern ans dem Felde 'neben

Die amtliche« deutsche« Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,  14. Sept . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
m .. f ee  8 ?5 «.vp cn Kronprinz Rnpp recht und
B o h n. Nordöstlich von Brxschoote  machten wir bei
eigenen Unternehmungen und bei Abwehr eines feindliche«
Teilangrifses Gefangene.

As? Kanalabschnitt  führte » eigene und feindliche
Vorstotze z« heftigen Kämpfen bei Moenvres und Haorin-
conrt . Teilangriffe des Gegners gegen Gvnrzeaucourt nörd¬
lich von B-rmand und beiderseits der Straße Ham—St.Ouentin wurde» abgewicscn.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz  An-
grlffe, dre der Feind am Nachmittag zwischen Ailctte und
A,s«e nach starker Fenervorbereitnng führte, scheiterten
vor unseren Linie». Ostprenßischc Regimenter schließen am
Abend erneute Angrisse ab. Artillerietätigkeit zwischenAlöne nnd Beste.

Heeresgruppe Gallwitz.  Südlich von Orncs und
an der Straße Verdun—Etain wurden Vorstöße d-s Fein¬
des abgewiesen. An der Kampffront zwischen der Cüte Lor-
rame und der Mosel verlief der Tag bei mäßiger Gesechis-
tatigkeit. Der v'eind hät seine Angriffe gestern nicht fort¬
gesetzt. Oestlich von Eombres und nordöstlich von Thian-
conrt fühlte er gegen unsere ncne» Linien vor. OcrtlicheKampfe östlich von Thiancorirt.

Der Erste Generalqnartiermeister Ludcndorff.

Großes Hauptquartier,  IS . Sept . sAmtlichs.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.  Bei¬
derseits des La Baffee-Kanals wurden Teilangriffe desFeindes abgewiesen.

Bei Havrinconrt  griff der Engländer  von
neuem an.  Sein erster Anstnrm drückte uns von dem Ost¬

rande von Havrinconrt zurück. Tagsüber mehrfach-
holte Angriffe brache« zusammen. Stärkstes zusamw,
faßtes Fener unserer Artillerie bereitete den Gegen,
griff  vor, der uns am Abend wieder in vollen R,
der vor dem Kampf gehaltenen Linie«  brachte. Der E
erlitt hier schwere Verluste und ließ etwa 190 Gefangen,
unserer Hand.

©eereSfltttppe Böhn.  Mäßige Artillerictäti-
Vorstöße des Feindes am Omignonbach wurden «wiesen. "
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

Armee des Generals v. Carlowitz standz w i sche n A i'l e. .
und Aisne  wieder in schwerem Kampf. Nach mehrstliuL-
Fencrvorbereitung griff derF r a n z o sc seit frühem Mor
m,t starken Kräften an. Beiderseits der Ailette wnrd.
von hannoverschen«nd braunschweigischen Truppen ab
wiesen. Brandenburger „nd Gardereaimentcrhabe« „
schweren Kampftagen an denen der Gegner fast täqljch«
suchte, sich in den Besitz der Höhen östlich von Ba « x « in,,!
5» setzen, auch gestern wiederum vier , durch stärkstes Arm
lerw- und Mineuwerferfener vorbereitete Angriff,
hartem Nahkampf, teilweise im Gegenstoß, zum Scheite/,
gebracht.  Das Infanterie-Regiment Nr. 20. unter
runa des Ma,ors Milisch. zeichnete sich hierbei besonders
lieber die Hohen östlich von Lafsaux stieß der Feind in bZ
Grün», von Allcmant vor. Unser Gegenangrilf brachte9

t t3“rm Stehen . Zwischen Sancn nnd Bailly brache« M
mehrfachen, teilweise mit Panzerwagen vorgetragenen feind
liche,, Angriffe vor unseren Linien zusammen.

Erkunder durchschammenöstlich von Bailly den Ais«,
kanal und brachten zum Sübufer ßöefangcne zurück. Süd!
lrch der Aisne  griff der Franzose in der Hauptfach- mit
Senegalnegern zwischen Neviliou und Romain an. V. I
schwerer Verluste, die der Feind bei vergeblichen Angriff«
am Vormittag erlitt, stieß er am Nachmittag nach stark»
-renervarbereitnng von neuem vor. Wir schlugen de«
Feind zurück  und machten mehr als 100 Gefangene »

H e e r es 6 r u p p e G a l l w i tz. Beiderseits der Straße
Verdun- Etain scheiterten Vorstöße des Feindes. Zwische,
der Eotes Lorraine nnd der Mosel Vorfcldk.'imvse vor >«.
seren nenen Linien. Der Feind, der teilweise mit Panzer,
wagen gegen sie in Teilanar-ffe» vorstieß, wurde ab ge.
wiesen  Die Artillerietätigkeitblieb auf Störungsftuer
beschrankt, das in Verbindung mit Jnsantericqefechten zeit¬weilig auflebte.

*

Wir schaffen gestern neun feindliche Ballone »nd sechs.
«ndvrerzig Flugzeuge ab.

Der Erste Generalqnartiermeister Ludendorff.

Abendberkcht.
. . ... „ Berlin.  15. Sept. (Amtlich),ßKeine groyeren Kampfhandlungen.
Teilangriffe des Feindes bei Havrinconrt, zwisch-»

Ailette nnd Aisne wurden abgewiesen.
Vorfeldgefechte zwischen Cote Lorraine und Mosel.

Neue N-Boot -Ergebieisfe.
. _ Berlin.  14. Sept. (Amtlich). !
Im Sperrgebiet um England wurden durch unsere U-

Boote 8000 Bruttoregistertonncn  versenkt. H
Der Chef des Admiralstabs der Marine. |

Die amt!, österr.-nrrg. Tagesberichte. i
« ... - s r Wien,  14. Sept. (Wolff-Tcl.) !Amtlich wird verlantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.  Oestlich der
Brenta »nd ans dem Monte Solarolo wurden feindliche Vor¬
stöße abgeschlagen. Bei San Dona an der Piave wurde»
italienische Eiuschifsungsversnche vereitelt.

Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei de,» k. «. k.
gruppen keine größeren Kampfhandlungen.

Albanien.  Nördlich von Pojani  entrissen nuscre
Tritppen dem Feind einige zäh verteidigte Gehöfte. In de«
erkämpften Stellungen wurden heftige, durch Panzerwage»
unterstützte italienische tẑegenansrifsc abgewicscn. Die
Italiener wichen in Unordnung.

Im To m or - Geb irge  bauten wir unsere jüngst er»
rnngcncn Erfolge durch weiteren Raumgewinn aus.

-s r Wien.  15. Sept . (Wolfs- Tel.s JAmtlich wird verlantbart:
Ans dem italienischen Kriegsschauplatzsehr rege Artil-

lcr,c -. Erkundnngs - und Fliegertätigkeit

solchen von der Heimatfront, die vom Filmamt eigens zur
Vorführung in Veranstliltungen für den Oldenburger Ver¬
ein ausgenommen worden sind. Einer der Verfasser des
Lichtsvieldramas in drei Akten ist Georg Jacoby,  unier
Landsmann. Er hat da eine ausgezeichnete Arbeit voll¬
bracht, ein vollwertiges Theaterstück,' Hauptvelden sind nickst
nur zwei tapfere Krieger, sondern auch Senta , der preis¬
gekrönte Sanitätshund des „Geheimen Rats Schüler". Wie
dem Zitschauer die große Leistung der „einberufenen" Hunde
vor Augen geführt nnd wie das Publikum über den wahr¬
haft großartigen Hilfsdienst dieser vierfüßigen Schntztruppc
belehrt wird — das isi die Kunst und das Können aller in
„Dem Licht entgegen" - Film vereinten Kräfte. Es gab nach
der Reendigung des etwa eine Stunde .währenden Spiels
nur eine Stimme lauter Anerkennnnq im Saale : und wer
aufrichtig, der mußte - sich sagen, daß dieses schweigsame
^ycaterstttck voller Eindrücke und Spannung weit mehr
Beredsamkeit entfaltete als viele unserer sogenannte',!
Repertoirestücke ans wirklichen Bühnen . Und auch weit mehr
dauerhafte Eindrücke hinterließ.

So bedeutete der Verlauf des Filmabends im Kurhaus
einen außerordentlichen Erfolg nach jeder Richtung. Den
Zuschauern wurden genußreiche und hehre Slnregungen zu¬
teil und dem guten Zweck dürften als Reinertrag etwa
19 009 Mark Angeführt werden. Als neckischer Zufall muß es
gelten, daß trotz des nahezu ausvcrkauften Saales die Gc-
wlnnummcr für das von Kunstmaler Meyer - Elbing
gestiftete Bild aus einen unverkauften Platz fiel. Der ?lus-
ichnß beabsichtigt, diese Stiftung dem Großherzog von Olden¬
burg für das zu gründende Blindenheim zur Verfügung
zu stellen. £r.

Residenz-Theater.
Der am Freitag von Frau Auer von Herren-

kirchen  zum Besten des Soldatenheims in der Mainzer¬
straße veranstaltete .̂ elösraue Abend"  hatte die
Raume des Residenz-Theaters bis auf das letzte verfügbare
Plätzchen gefüllt. Eingeleitet wurde die Vortragsfolgc durch
das Orchester 4es Spangcnbergschen Konscrvaioriums w"l-
ches die Ouvertüren zu Voildieus „Kalif von Bagdad" und
Adams „Wenn ich König märe" unter Leitung des Kgl.
Kammermusikers vanDrieften  klangschön und mit großer
Prazrnon zu Gehör brachte. Es folgte dann Herr Jac oby
der sich mit dem schwungvollen Vortrag der .„Kraniche 'des
Jbykns , wie mit der launigen Wiedergabe mehrerer heiterer
Dichtungen wiederum als sehr schätzenswerter Rezitator
bewahrte «nd sich außerdem als „Ansager" und Letter des

gesamten Programms um den Abend besonders verdient
machte. Von dem Solopersonal der Königlichen Hofoper,
das sich auch diesmal wieder in höchst dankenswerter Weise
in den Dienst der guten Sache gestellt hatte müssen außer
den Damen Alfermann, Bo mm er  und P o l a, 'deren
geiangliche Darbietungen samt und sonders mit lebhaftestew
Beifall ausgenommen wurden, auch die Herren v. S chen d
und Schützendorf  mit großer Auszeichnung genannt
weroen. Als Jnstrumentalsolistin begrüßten wir Fräulein
Lene,  welche die große Chopinsche As dur-Polonaisc
schwungvoll und mit großer rhythmischer Präzision zur Vor¬
führung brachte und außerdem noch in Gemeinschaft mit
Herrn Ernsthaft  die Klavierbegleituna der verschiedenen
S-oloaesange und Tänze übernommen hatte. Zwei Haupt¬
anziehungspunkte des fast überreichen Programms bildeten
die humoristischen Vorträge des Herrn Rudolf Dietz , --
eine Auswahl aus den allbekannten „Pftfterniß " — sowie
die ebenso groziösen. wie originellen Tanznummcrn Sylvia
Se rzigs,  deren letzte — 'der nie versagende Radetzky- ;
.oeoi'ld) — auf stürmisches Verlangen wiederholt werden
mußte — Der dritte Teil des Abends brachte eine Auftüb-'Z

des SchnitzlerschenEinakters „Das Abichiedssouper"1
v 9JL° 11e r und I . Sold  in den Rollen des Anatoll

und -der Aenni. Auch diese Nummer fand lcboafte.sie un»
öankoarstc Anerkennung. Ganz besonders freudig begrüßt ^
wurde der bei dieser Gelegenheit nach langer Zeit wieder1
^mal an der Stätte seiner früheren Wirksamkeit erschie-j
?cue Herr W Tautz vom Großh. Hoftheater in Mannheim!
lMaxj , der sich um die Einstudierung des kleinen SHerzspiels
!? bekannter Weise verdient gemacht hatte und ebenso wie
die übrigen Mrtwirkend-n — außer den bereits Genanntcn
auch Herr O n n o (Kellner) — durch mehrfachen Hervorruß
ausgezeichnet wurde. x.

Der Bericht über die vorgestrige Erstaufführung iw
Königlichen Theater mußte der Raumknappheit wegen für
die nächste Nummer zurückgestcllt werden.

Büchertisch.
191S- Inhalt : Außerordentliche Kriegs-

abgabe der Einzelpersonen und Gesellschaften. — Umsavstener
f,inL^ Unfr!f tCUCrq}“ ^ ucrflucht. — Errichtung eines Reichs- \

~ Jener Posttarif. - Neuer Wechselsiempeltarif.von L Schwarz u. Eomp.. Berlin S. 14. Dresdener
<̂,tr. 80. 4.rei§ ../( j .40. — Das lmnölich-e Büchlein ist reöem
cmvfehlen̂ '̂ ÖCT,lCÖ Sor  Staben schützen will, als nützlich M
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^sntag ^ e . September 1918

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Geile 8

o Aus der Stadt . °
Aas dem Stadtparlament.

Eintritt in die am Freitag unter der Leitung
b"»^ rettnden Stadtverorduetenvorstehers , Justizrat
^ T abaebaltenen Versammlung der Stadtverord-

a >e»w- ktn «tarnet dem Magistrat für die Erschließung des
^krvlatzes ^ u der Schierfteiner Straße zur Anlage von

'& Ti Schrebergärten,
Kieitett bereits zweihundert angelegt worden seren
^Dic Vorlage betreffend
» Senernngssnlagea für Beamte «nd Arbeitet .

namens des Finanzausschusses Stadtv . Schröder,
^r ^ wtlicke Krieqszulage für Mann und Frau wird von

SÄLkl, . .
P mit  20 M . eintreten . Gemäß Emem früheren

der Stadtverordneten schließt sich dre -Stadt irets
Äff » .>»<« »“ £ * ' » *!ÄÄ3 & Ä£

Verheiratete 250 M . und xinen Monatsgehalt , was
1,4  Mt, « 3 500 M . und höchstens 1000 M . ausmachen muytnottpr . m Prozent bewilligt , undÄ '^ieb̂ Kind werden weitere 10 Prozent bewilligt und
^ Nm-erheiratete 70 Prozent de« Zuschusses für dre Ber-
M ^ Di «. Beamten im Ru h esta n d und die
^iimen und Waisen  bekommen mindestens dre Halste
k Amme die den verstorbenen Beamten zustehen wurde,

er noch im Dienst wäre . .
Anschluß daran ist auch für die st ä d t i sch e n st a n .

„Ä Arbeiter und die Kriegs hi lfs kr äste  eine
IStttflltoe Zulaqe  vornesehen . Ev erhalten ver-

Oändiae Arbeiter ISO M . und 20 Prozent für iedes
L ZifiÜSmwtm , m  M , ». » u »»» .
heiratete 70 Prozent davon.

Daraus ergibt stch. daß für die einzelnen Gruppen auf-
^ «»ndet werden - Beamte und Hrlfsar o e r rer

für Lehrer-  an den Mittel - und höheren
fÄ ŜoooOldie  Volksschullehrer sind bekanntlich aus
^. Staatskasse übernommen worden ), für ständige Ar-
SlfS f . und für Hilfsarbeiter  340 000 M.
DaS gibt also eine _

Gesamtmehransgab ^ von 1 200 000 M.
A« der langen ^ ^ 'Aussprache.

in welcher allgemein die Anerkennung der Furiorge des
Maoiitrats zum Ausdruck kam, beteiligten sich Burgermeiiter
rra v e r s unb Stadtrat S chu l t e, der besonders treffende
Ausführungen über die Gründe d̂ s 'Magistrats sur tfe , .rt
kt Vorlage machte, sowie die Stadtverordneten 9  tu ck-
ljch, Haese , Dietrich , Fink,  Justizrat v. Eck, Bar-
urr und Klär « er. ...

Stadtv . Glücklich bringt hierbei einen Antrag ein , auch
te» verheirateten Kri e g shilfskr aft en die
«tnderzulage zu gewähren.

Die Stadtverordneten Haese. Dietrich , Bauer um
Philips Müller beantragen , außer der einmaligen Teu-
mmgszulage für die bei der Stadt beschäftigten Arbeiter
md Kr tea 's 'hilfsarbeiter  eine einmalige Zu¬
lage von 150 M , zu bewilligen und die weitere einmalige
Teuerungszulage von zwei Wockenlöhnen und -0 Prozent
Zulage für jedes Kind auch auf die Kriegshrlfsarbeiter au ->-
zuiehnen.

Auf Antrag des Stadtv . Juskizrats v. Eck wird dem
Magistratsantrag zugestimmt

Mid die beiden Anträge Glücklich und Haese undGe-
uofsen an den F i n a n z a u s s chu ß- verwtefen , damit dreier

sich übe" die Einzelheiten der gestellten Forderungen unter-
richten und später seine Vorschläge machen kann.

Gemäß dem Bericht des Stadtv . Schröder werden auch
für dieses Jahr wieder 1000 Mark

Zuschuß für die Handwerkskammer

Max Müller begründet den Antrag auf Er - ,
Höhung des Beitrags für den

Verein für Mvtterschntz
und Gewährung eines Darlehens aus der Gärtnerstiftung.
Diese Stiftung ist für diese Zwecke gemacht worden . -3f

«rnfien Ausdehnung der segensreichen Arbeit des
V ?eins mußte bilien seine Räume aus der Herrugarten-
siraße verleöen und hat das Haus Emser Straße 90 für eine
Zwecke er tanden Der Finanzausschuß schlägt vor . den fahr-

0000  M zu erhöhen , und für die Ausstattung des neuen
Hauses geaen hnvothekari ' che Sicherheit auf mindestens zehn

^ » aLW >' « KKL « der Stadtverodneten Glück¬
lich und Dietrich und des Bürgermeisters Travers wird der

d̂ Tan * einer" WdtMen Grundfläche an der
DchM^ nsttaße ll Ruten zu ie 000 M .. an den Rentner
Philipp Maihes wird genehmigt.

Aucb über den Anstausch von Grundflächen mit der Ge¬
meinde Erbenbeim berichtet Stadtv . Ochs für den Ftnanz-
ausschutz. Es handelt sich um die

Arrondierung des Renubahngeländes.
Die Stadt bat hierbei noch 2391 M . berauszuzahlen womtt

Berscrmmlunc! ebenfalls ernverstanden  erklärt.
Die vier ausscheidenden Mitalieder des Nusschnsies zur

Auswahl der Schöffen und Geschworenen werden wteder-
gewählt , ebenso der ausicheidende Schiedsmannstellnertreter
für den dritten Bezirk und die ausscheidenden Mitglieder
der SieuervoreinichLßi 'Ngskommission. nur daß hier an die
Stelle des verstorbenen Generalleutnants v. Dreising der
Rentner H. Weugandt neugewählt wird.

Na -b der Neuwasii einer Armenpflegerin sowie von
zwei Armen - und ^ Waisenpflegerinnen trat die Deriamm

Magistrat ersucht werden , ihnen mindestens denselben Loh»
zu gewähren.

Rener bayerischer Generalkonsul . Nach einer amtliche«
Meldung ist der Bankier Moritz von Metzler tn
Frankfurt  zum königlich bayerischen Generalkonsul für
die "preußische Provinz Hessen-Nassau und für das Grvtz-
herzoatum Hessen ernannt worden . ^ 4

Verkehrsverbesterung . Auf Anregung des Betrtebs-
amtes Wiesbaden wird vom 1. Oktober ab, nachts 12.M Uhr,
eine Triebwagenfahrt von W 1 e s b a d e ti_ nach R n b e S-
heim  eingelegt im Anschluß an den Personenzug 1193 ab
Frankfurt a. M . Einem lange vorliegenden Bedürfnis wird
dadurch abgeholfen.

Berweiaerte Zuflucht bei Fliegerangrisie » . Gegen die¬
jenigen Personen , die bei dem Fliegerangriff am t2. August
in Frankfurt auf der Bockenheimer Landitraße unterstand¬
suchenden Passanten ihre Häuser nicht geöffnet  haben,
hat die Staatsanwaltschaft ein Verfahren  eingeleitet , und
zwar soweit es sich um verletzte und getötete Passanten han¬
delt , auch wegen fahrlässiger KörperverlrHung
undTötung.  ^

Steckbrieflich verfolgt wird von der Staatsanwaltschaft
der Feuerwehrmann Friedrich Wilhelm Grübe  r , geboren
am 1. Dezember 1894 zu Oberlahnstein , zuletzt wohnhaft m
Köln , wegen Totschlagsversuchs.

Die deutschen Verlnstlisten . Ausgabe 2101 und 2102 ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1241, die bayerftche
Verlustliste Nr . 394 ,Fortsetzung ) und die wurttemberg .sche
Verlustliste Nr . 700. — Ausgabe 2103 und 2104 ent-
halten die preußische Verlustliste Nr . ^42  die hayerißhe
Verlustliste Nr . 394 und die wurttembergrsche Verlustlrste
Nr . 701. -

Standesamtsnachrichten vom 14. Sept . St erbefäl  I e:
Am 13. Sept . Johannes Übrig , Taglöhner , Jahre.

lung in eine geheime Sitzung ein zur Verlesung des Pro¬
tokolls dßr letzten geheimen Sitzung . v

Anszeichnnng . Dem Geschäftsführer des Katifmannischen
Vereins Wiesbaden , Herrn Jakob Schüler,  wurde das
Verdienstkreuz kür KriegShilfe verliehen.

Die Glocke« der Marktkirche sind nach neuster Ent¬
scheidung in die erst in letzter Linie in Anspruch zu " Ahmende
Klaffe der Glocken eingereibt worden , sodaß ihre Beichlag-
nahme Ms au? weiteres nicht in Frage kommt.

Tifchler -Zwangsinnnng . In der am 11. September ab-
aebaltenen Jnnungsversammlung  der Hieiigen
Tischle*»Zwangsinnuna wurde beichloffen, aus dre Tages¬
ordnung " der nächsten Versammlung folgende Anträge zu
ketzen: 1. Umwandlung der Innung m eine unbedingte
Zwangsinnung mit der Maßgabe , daß leder der das
Schreinerhanöwerk im Jnnungsbezirk selbständig betreibt,
nernflichiet ist, der Innung al? Mitglied anzugehörmi.
y Die Beiträge zu erhöhen und 3. die Entschädigung für
Zeitversänmnis der Byrstandsmitglieder den beutigen Ver-
bäftniffen entkpreckiend zu erhöben . Nach einem Gericht des
.<Serrn H a n k0 b n über die Verhandlungen des Arbeitaeber-
kchukinerbandes kür das deutsche Holzgewerbe mit den Orga-
nisat 'onen der Holzarbeiter , die zu einer « ei eren bedeuten¬
den Steigernng der Löhne führten , wurde beschloffen in av.
betracht beffen und der bedeutend gestiegenen Geschäfts¬
unkosten non jetzt ab für eine Kesellenarbeitsstunde 2,50 OT.
su berechnen. Da den zum Hilfsdienst ein.berufeneu Jn-
nnngsmitoliedern nur IM M . für die Arbeitsstunde ner-
aütet wird , während der Geiellenlohn nach den neuenBer-
oinh ' r '.-naer demnächst 1.82 M betragen wird , so soll der

Wiedereinführung der Brot treckrung mit Kartoffel « .
Aus Berlin wird uns mitgeteilt:
Der Staatssekretär des Kriessernährungsamts hat an-

geor 'dnet , daß vom 1. Oktober ab wieder eine zehnprozentlge
Brotstreckung des Brotes mit Kartoffeln zu erfolgen Hatz
Zu diesem Zwecke wird den Kartoffelerzeugern , loweit st
aleichzeitig Selbstversorger in Brotgetreide sind, die erfor¬
derlich- Kartoffelmenge belasten . Ferner wird denjenigen
Kommunalverbänden , denen im Wirtschaftsjahr 191/
kartoffeln zur Brotstreckung zugewieseu waren , zur Streckurm
die benötigte Frischkartoffelmenge mit 750 Gramm wochent-
lich ans den Kopf ihrer brotversorgungsberechtigten Bevö .°
tnnna  für die Zeit vom 1. Oktober 1918 Ms 1. Juli 1919 von
der Reichskartoffelstelle besonders zuget -ilt . Den ubrmen
Kommunalverbänden sollen durch Me Trocken -Kartoffel -V^r°
wertungs -Gesellschaft (Teka ) von ernem noch »u bestimmen¬
den Zeitpunkt ab Trockenkartosselerzeugniffe zum Zwecke
einer zebnprozentigen Brotstreckung geliefert werden . Bis
zu diesem Zeitpunkt wird ^als Ersatz für dre fehlenden
Streckunqsmittel eine Menge von 20 Gramm Mehl auf den
Kopf und Tag zugewiesen werden . Demgemäß erhöht sich
vom 1. Oktober die Ration einschließlich der Streckungsmiitel
auf 220 Gramm , so daß die Brotration wieder die alte Hohe
erreicht.

Kinos. Unterhaltung u«V Bergnügunge«
Walhalla-Tbcater. Aus dem reichhaltigen nE Svielplai-

wird besonders der weltbekannte einzig eristrerende Li-htakt mm
Klara Berat interessieren, welche auch Mer rm«  m allen Groß-
städte der Welt ihre Anziehungskraft nicht verfehlen ,Danu
das Gastspiel von Rolando, welcher nicht nur als EntfeffelungS-
künstler unter Wasser, sondern auch als Mann "" t dem sechsteu
Sinn alle ähnlichen Darbreteungen bet weitem «bertriftt . Das
lebende Spielzeug wurde infolge des kolossalen Grwlges pro-
longiert , ebenfalls der beliebte Humorist Max Falke, welcher mit
vollständig neuen Vorträge n auftvarten wird ; ferner tst zu

Schleichendes Gift.

\

Roman von Reinhold Ortmann.
«8s sNachdruck verboten .)

Und Edith fragte nicht, wie sie zu dieser Vermutung
Üwl. Sie fragte nicht, was Frau Marianne wußte , und wo»
Ser sie etwas erfahren hatte . Sie war zu mude .^um etwas
» fragen —, sie wllte sich nur die Last von der « eele ivre-
che« - Und stockend erst - in kargen Antworten und
halben Andeutungen — begann sie zu erzählen . A-ber ras
Zerwürfnis »wischen ihrem Bruder und Helmut wollte sie
«st einem Wort hinweggehen — meinte sie doch, daß Frau
Marianne es längst von ihrem Manne erfahren hnb .-n mupe.
Und sie war tief erschrocken, als sie erkannte , daß ste sich ge¬
irrt hatte . Ganz ungeheuerlich wollte es ihr er,chelnen , daß
«wischen Eheleuten , selbst wenn sie sich entfremdet hatten,
«n solches Geheimnis stehen sollte. Aber Frau Marianne
beruhigte sie — sie solle sich darüber nur ketne Gedanken
machen -Und nach und nach erfuhr sie alles . Von dem
Gespräch zwischen Edith und ihrem Manne . Von der Auf¬
einander setz« ng zwischen Edith und Helmut . Und auch das
«ktzte_
„ , Er will mich nicht freigeben - ^ Jafie an ihn ge¬
schrieben— und habe ibm den Ring zuruckgeichickt, den er
mir geschenkt hat - Aber er hat geantwortet , daß er es
wicht anerkennt — daß er sich nach wie vor als meinen Ver¬
lobten betrachtet - Sobald er sich eine Existenz erkämpft
hätte — wenn er auf eigenen Füßen stünde — dann wurde

kommen, um sein Anrecht an mich geltend zu machen ——
schluchzte noch einmal ans. „Seitdem habe ich io furcht¬

bare Träume -Eben bin ich im Traum mit Helmut
ausgeritien — da ist mein Pferd durchgegangen , und er hat
es halten wollen , und da hat es ihn aus dem satte ! ge¬
rissen - " _ = . .
. Frau Marianne schüttelte faffungslos den
?ops. „Aber nun sase mir um alles in der Welt — wu
konntest du eine solche Torheit begehen ?" . . _

. Aus großen Augen sah Edith sie an . Und lög . rud , ver¬
ständnislos fragte sie: „Eine Torheit —? Ich wett; nicht,
was du _ " .

»Dieser Bruch mit Helmut ist doch das Törichüe . wa.
du tun konntest ! — Mein Gott — muffen sich denn Men¬
sche» — sich liebhaben , immer und immer analen ! —
Ich verstehe es nicht — wahrhaftig , ich verstehe es nicht —F

^ ^ Sie hatte stch beherrscht , solange Edith gesprochen hatte,
ft aber kam die Erregung , in die das Gehörte ste ver-

aevxrltjam zum Durchbruch . Edith erkannte die Ml«

und leidenschaftslose Schwägerin nicht wieder 1  Und un° \
sicker ängs ttch wie ein Kind , sagte sie: »Ich konnte doch
nE anders - - Ich weiß gar nicht - dn mußt das doch
noch mehr empfinden als ich - Hast *** &enn "Et ver-

>°
_ rch habe es wohl verstanden . Aber du kannst mir trotz-
dem noch ciumal wiederholen , was er — was Hermann dir
gesagt hat . Recht genau — hörst du -'

Jetzt war es wie wirkliche Furcht in Ediths Angem
Und während ihre Wangen sich röteten , sagte sie >eise: „Ich
w -iß nicht - ich habe es ihm fest versprochen , kemem Men¬
schen davon zu sprechen - - Wenn ich nicht geglaubt hatte,
daß er dir dasselbe gesagt haben mußte-

Frau Marianne iah ihr rn dte Augen . Und strich lh
dann wieder mit einer sanften und zärtlichen Beweguns
über das Haar . u

D - (-rauchst es mir auch nicht zu wiederholen , lagte
sie, und ihre Stimme klang wrederMveich wie zuvor . „Du
hast deinen Bruder mißverstanden , Liebling . Ganz und gar
mißverstanden ! Wen« du ihm gefagt hattest , wie du mit
Helmut stehst — er wäre der letzte gew-fen , her dich zu sol¬
che« Torheiten veranlaßt hätte . Er meinte Es "" deres.
als daß du dich — als daß du ibn — nicht ungerecht beur¬
teilen solltest — weil die Leute vielleicht über ihn reden

trü .i'| en^ au | mer ff atn  hatte Edith sie augehört . Aber sie

-W LLÄktz . ' S « » « - ne i« « f*

- 8 Ät m m «p . t -
darauf - Und wen« du mir nicht glauben willst - - wenn
er selbst es dir sagen würde , daß du dich getrrt hast daß
du ihm ein nutzloses und sinnloses Opfer bringen wolltest
— dann wirst du deine Torheit doch wohl ernfehen . nicht

Ungestüm richtete Edith sich auf.
„Du wirst ihm doch nicht sagen , was ich dir anvertraut

hahx-s _ Du wirst ihm — aber nein ' — das tust du nicht
Die iunge Frauochüttelte den Kopf.
„Sag einmal , Edich — hast du denn nur zu öeniem

Bruder Vertrauen ? Wenn ich dir >age, daß du dem Gluck
einem Phantom zum Opfer bringen willst : kannst im mir
E glauben ? - Liebste - in deinem Alter ist man ,o leicht
-io leicht beroit , sich für eine Einbildung aufzuopferu -
und es ist seht schwer zu tragen , wenn mau fpüter erkennen
mutz, deck es für rckchts aejchehe» Ä- *

Der Klang ihrer letzten Worte ließ Edttbs leicht bewes-
tes Herz h-fttg schlagen — wußte sie doch, nne sie zu deute«
waren . * Jetzt war sie es, die die Schwägerin an sich zog.
während große schwere Tränen sich aus rhren Augen lösten.
Tie junge Frau küßte ste leidenschaftlich — dann machte sw
ick frei um aufzustehen . Regungslos , mit gesenktem Kopf
btteb Edith sitzem Und nackdem Frau Marianne ein paar¬
mal durch das Zimmer gegangen war , als wollte siê dem
Sturm in ihrem Innern so Schweigen gebieten , ölteb «e
vor dem jungen Mädchen stehen. Mit «4” ” " ^ ^ vollen
Blick sah sie aus den seideuschimmernden Scheitel herab.

„Ä du Helmut lieb hast , darf ich deinem Bruder doch
sagen - nicht wahr ? Er wird dir ,elbst lagen , daß du ,chr
töricht g«Handel: hajt. Und du wirst es wieder gutmacheu,
wie du Helmut jetzt geguält Haft. Du hast doch mobl keme
Neigung zur Märtyrerin ? Du willst doch wohl ganz gerne

fam f̂eine Antwort - nur noch tiefer senkte sich der
Mädchenkops. Und Frau Marianne lächelte , ein  le -ses,
trauriges Lächeln. Sie neigte fich herab , emen Kuß auf die
weichen Haar « zu hauchen. . .

„Sei nur ruhig ! sagte sie lepe . „Du sollst um dem
Glück nicht kommen !"

18. Kapitel.
Sehr selten nur geschah es, daß Frau Marianne das

Arbeitszimmer ihres Gatten betrat . Wenn die reiche und
prunkvoll vornehme Villa Raurbokdt ihr " i ^w ^ s «in .>enn
aeworden war — in den Räumen , die dem Gebrauch de»
Hausherrn dienten , fühlte sie sich ° °Uends als eine Fremde^
Und sie verlor von vornherein ihre stcherhert , mußte sie
iür .m Manne hier unter vier Augen begegnen . Heute a&er
übte nichts AeutzerUches eine Wirkung aus ne. Uns Her¬
mann Ramboldt mußte wohl überrascht ,ein von der Ver¬
änderung , die in ihrem Wesen vorgegangen schien.

Nie zuvor hatte er auf ihrem Geucht den ßm von  Ent¬
schlossenheit gesehen, den es heute trug , und nre zuvor haM
er wahrgenommen , wie ihre Augen in bewupier Willenskraft
leuchten konnien . Er war es gewohnt , daß ne ndh ihm ver¬
schloß daß sie ihm auszuweicheu suchte — aber noch Niemals
war sie ihm mit Entschiedenheit , entgegengetreteuUnd das .
Unerwartete ihres Benehmens fetzte rhu anfangllch wirklich
in Verwirrung . Aber seine Verlegenheit hielt kaum über
ihre ersten Worte hinaus an Er hatte dtefe Auseinander¬
setzung kommen sehen, er wuyte , was von feinem Vrrhalteu
Eing . Und es lag nicht in l« «er Natur , vor ^ emer

Mi eriakeit zurückzuschreckeu. sobald ^ K ^ ttar ^ fttnut
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Dem Offiziersstellvertreter St. Christmann  aus
Strlnzmargarethae ist im Westen das Eiserne Kreuz ersterKlaffe veritehen worben.
Jf' 15” ' « Hans Senkel,  Doh « des Lehrers Karl
Senk . ! in Wiesbaden , erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

cfabian.  Sohn des Kaufmanns
Kreu 3et &en  Kämpfen im Westen das Eiserne

.rwi/wetKÄ "“ ®" »6ä“<" “ 8
*

Aus dem Felde der Ehre aefallen:
Leutnant d. Res. Paul F r i ck aus Wiesbaden.

A ^ ." V >' 5ier Wilhelm Gramm  aus Dotzheim.
Etniahrlger Musketier Ernst Fischer  aus Hetzloch.

brillante Radfabrakt von Lis'l Fluder , genannt bi«
raö . lnöe Venus , öie vorzügliHe Operettensängerin Cäcitte
»telly und hm  glanzende Spitzentanzerin Lu Nansen

Tulpenit,el's Konzert-Palast hat für die 2. Hälfte des Sev-
^mber seinen täglich abends stattfindenden großen volkstiimlichen
Konzerten folgende Konzert-Einlagen vervflichtet: Emmi Smitzer
Bortragskiinstlerin ; GeschwisterClären» , deutsch- schwedisches
Kumt-Gelang-Dnett : »ca Manti , Deutschlands einzige vdänome-
mrlst« wcrbl. Kunstpseiferin und Alice Wagner, Köntgl. Hof-
Opernsangerin. deren Gastspiel auf vielfachen Wunsch nochmals
verlängert wurde. In Folg« des enormen Andranges empfiehlt«8 ffch, Platze vorzubestellen.

^epen .Stafsau und Utn leimtta.
, b‘ Uhlerbor ». 14. Sept . Ueberfahreu.  Der hier

gewesene achtzehnjährige Hilfsschoffner Philipp
F l e l , che r aus Gau -Algcsheim wurde heute Morgen von
einem Zuge uberfahren und auf der Stelle getötet . Der
in^ h™ 11®* T“ te « ?, em->.®litmnse  ausweichen und lief
Richtung hkn"eiw ^ Ksln -Frankfurt von entgegeugesetzter
« ^ ^ ad Homburg , 18 Sept . Großfeuer in einer

i der zur Laubheutrocknung ein-
gerrchteten Homburger Hafcrflockenfabrik entstand gestern
früh — vermittlich durch Selbstentzündung der halbtrockenen

fich in kurzer Zeit auf das gesamte
tonnt -« na. ' ^ r -kgebaude, ausöehnte . Die Feuerwehren
konnten ffch in fast ffcbenstnndiger Arbeit nur auf die Er¬
haltung der angrenzenden Gebände , des Saalbans und des
saalbaurestaurants , beschränken. Das Fabrikgebäude
^ «" te völlig aus , wobei wertvoll - Maschinen und reiches
“ " , d/n Flammen zum Opfer fielen . Nachmittags
gegen 8 Uhr ^ wurde die Feuerwehr abermals nach dem
Brandgrnnbstuck alarmiert . Durch den Fnnkenregen hatte
vormittags der Dachstuhl des Saalbaus Feuer gefangen das
aber erst nach Stunden zum Ansbruch kam. Nach längerer
Tätigkeit konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt
werden . Der Dachstuhl ist allerd ings nahezu zerstört.

Srrovt.
Rennen z« Berlin-Grnnewalb.

Ntklot - Rennen.  8000 M. 1800 Meter . 1 Matts
2‘ Helmchen (Bauer ), S. Goldgräber

(Peters ). Ferner liefen Marnspitze, Ferry , Rosenkönig,
Löwen und Siegerin II . Tot . 47:10. Pl . 16, 14. 48-10

Namuna - Rennen.  12000 M . 1000 Meter , i . Ben¬
ders N e u l ü tz (Schmidt) und Gestüt Svnnenhanfens S e -

Montag, 16. September isiz
l l k a (Zlmmermann ) f , 3. Oceana (Olejnik ). Ferner li^ .
Landgrafin , Hafernot , Ophelia , Pera , Moire . Francis
Blumenkontgln , Felicia , Sirene und Milice . Tot . 80, i^T« 41, 45»10»

Schadow - Rennen.  10 000 M. 3000 Meter . i
2 ' - b ' va (Derschug), 2. So und So (Wehrmann ) ^
Koroby (Schmidt). Ferner liefen Mieschief, Sauersüß » 5
gamur , Erpel , Leonardo II , Menander , Osterglocke.
pas , Malta II und Czapka. Tot . 60:10, Pl . 24. 25, 20-inUtt=

rViitfl Hohenlohe - >0ehrinnen - jw» j,*
40 000 SD1?. 2600 Meter . 1. Stahls Indus (Jentzschi ?
Pergolese (Schmidt), 3, Edderitz (Kasper). Ferner lj-z?
Prresterwald . Chamiffo, Tantalus und Balonn Tot 22i!fn

-t» , 13 . 1U. ,

S e iiItR =» t « aeii.  12 000 M. 1000 Meter , i ou.
ftflt » onnenhausens Feldherr  II (Zimmermann ). 2 yZ
b.n .(Kasper). 3 Konrab (Müller ). Ferner liefen Tagedieb
Pl " l0 ' 12^25-w ' ^ ^ banos und Prahlhans . Tot . Illi 'A

A n d r ä - Äu  s g le  i ch. 22 000 M . 1400 Meter . 1. Ab
Frau Colsmans Germinal (Wenzel ), 2. Freiburg (»-
sper), 3. Defizit (Teichmann). Ferner liefen SalasvG^
mez, Turteltaube , Fanal , Lux, Narew , Hanna , Schanze Bai.
bur - Slegerm . Bioletta . Aar . Reinfall und Unv? rzgt . tot
84:10, Pl . 28, 18. 81:10. 2. Abt .: 1. Weinbergs Es ? »
dron  t ^ chmidt). 2. Kobalt (Olesnik ). 8. Eichwald lPp/
gar ). Ferner liefen Mackensen. Tradition . Malachit Mg»
N«s-^ '-̂ A ^ "n Dlnkor. Künstelei. Onkel Männe . Ball
Rosendaal . Sturmschwalbe und Falke . Tot . 03-10. Pkw
29,  22 :10. * rm

-H " “ r °? i - Rennen.  16 000 M. 1800 Meter , i.ar « as
Si » fÄ 1W®Ä" 6"'

Uergniigungs-Palast „Gross -Wiesbaden“
Dotzhsimer Strass « 19 . - Fernruf 810.

Pracht - Programm vom 16. bis 30 . September 1918.

6 AailSOifS, die weltberühmten Akrobaten| Qspv HupPv , die famosen hoiiand.Radtahw
Else Franke , Operetten-Sängerin | -- - - Es ■las ■tos - Trio , Exzentrizität — | Fr iscary , berühmter Fangkün^

Der Präsent ■König
13 Borhums. musihalisdie SdigrensdiieH«»p

welcher allabendlidi die Zuschauer mit Verteilung
— prachtvoller Geschenke überrascht.

Palast - Cabaret
10 erstklassige Kunstkräfte

Anf. wochentags 7s/4 Uhr (Vorher Musik) Sonnt. 2 Vorstellungen
4 und 7»/4 Uhr. Preise der Plätze : von 80 Pfg . bis Mk. 3. - .
Vorverkauf täglich von 11- 12 und 4—5 Uhr im Theaterbüro.

Max Neubert
in seinem neuesten Akt : „Lache Bajazzo“.

Im Restauranii

Michl Häpp’s Bayr. Schrammeln

Hauer -Batterien
von unerreichter Brenndauer . (us

Flack , Liiisens *i\ 44 , neb\nheRaeterdenz'

Lebensmittel-Verteilung.
I. Warenausgabe.

vom 16. bis 22. September gültigen Wochenfelder
(Nr . 38) der Leb-ensmittelkarten werden verteilt:

50 g Butter zum Preise von 36 Pfg. je 50§
>25 g feiner Zucker „ „ , 42 „ „ Pfd.
125 g Suppeumehl . * „ 230 „ „ Pfd.
250 x Kaffee-Ersatz ^ « „ 200 „ „ „
250 g Rübensauerkraut „ „ 25 „ „ „
200 g Fleisch und Wurst gegen Fletschmarke1- 10

Außerdem Sonderocrteilung:

250 g Maisgrietz zum Preise von 50 Pf. je Pfund für
Kinder von 2—5 Jahren , (3. bis 6. Lebensjahr)
von Donnerstag bis Samstag in den Milchver-
teilungskseklen gegen Vorzeigung der Milchkarte
und des Haushaltsaüsweises.

>00g Limburger Käse zum Preise von 25 Pfg. je
100 £ in den Buttergeschäften Nr . 6 bis 12 ein¬
schließlich.

EL Verkaufseinteilung.
| Fl eisch: | Bntter und  Käse

M - Q
R - So
Sp —Z
A —D
E — II
J - l
A —Z

Samstag 8—95»
.. 9' -- » ' -
n « . - >

2- 3
3- 4
4- 5
5- 51/.

9»

Freitag 8—10 v,
.. IO1/, — 1
.. 3- 4'/,
.. 41/,—6

Samstag 8—10
.. 10- 12
»» 12 — 1

Nährmittel:
F - J Donnerstag vorm . Sp —Z Kreitag nachmittag
V “ A - E Samstag vormitt.
Ä —» o Frettag vorm . A - Z „ „ achmitt.

III. Mitteilungen.
Kartoffel«. Wegen der Kartoffelverteilung erfolgt noch be¬

sondere Bekanntmachung.
Wiesbaden, den. 15. September 1918. (517

Der Magistrat.

Der Dank der Ludendorffspende.
9. Gabenverzeichmr.
Es zeichneten ferner über 10 Jt:
Odeontbeater 25 M — Frau Justizrat Marrbeimer 100 Jt

— Dr . B. Tendlau 100 Ji — Georg Roebel 100 .M — ©. Kaer
'o °o*1r ~ K'«llner-Ber«in 20 M -  Bruno Backe 20 Ji-

« ,2ci|' en 10 M —  Heinrich Reinmuth 20 Ji — 'Frau
©mtl Kahn 10 M — Hch. Wilh. Zingel 10 M - Frau Elise
3m9 €l 10 Jl — Dr . Stempel 10 M — Frau Oberst Schultz

.r . ®rä- Kaiplinger 10 Jl — Krieger - und Militärkame-
radschaft Kaiser Wilhelm II. 25 Jl — Ungenannt 12 Ji — Anna
S^ nflrart !̂ „10 M ~  Sammelliste R. Gerlach 10 Ji - Frau
Wilhelm Müller 100 M — Robert Kölsch 100 Jl — Joh . Bender
10 Jl — Helene Prange 200 Jl — Frau Karcher 20 Ji — Sani-
tätgrat Dr. Walther 1000 Jl — Krieger - und Militärverein
^0 ^ 7^ ,? a""»Ee Haus Oranienbtrrg 25 Jl — Pension
StaBI 12 Jl — Ehr Schiebeler 10 Jl — Freiherr von Wilmowski
100 — Verband der städi. Beamten 386.75 Jl — Frau 3Jl
Wiegand 15.90 Jl — Käthe Heilmann 20 M — Lukas 40 ^ —
Scbnler der Lehranstalt Hofrat Faber 36.63 Jl — Rudolf Klei¬
nen 100 Jl — Ziviling . Haeder 100 — Landgerichtsrat B.
30 Jl ~  Dr . Lind 100 M - Dr . Zien 20 Jl — Landgerichts-
Dir . Travers 50 ^ ( — v. B. 20 ^ ( — Dr . V. 100 - In¬
genieur Steinlein 100 Jl — Frl . v. Schm. 10 ^ — San -Rat
Dr . Rudloff 50 Jl - Dr . Strecker 200 _ Carl A. Tancrü
200 Jl  Jos . End res 200 .U — Bankkommandit « Oppenheimer
u-' Co. 500 Jl — 8t . d. Res. Karl Sarre 100 Jl — U . M. S.
3(V "̂ “ Lrau v. Schlutterbach 30 Jl — R . Küppersbusch
1000 Jl — Wiesbadener Tagblatt 141 Jl — Bergwerksdir . Erd-
mann 100 M — Hugo Brogfftter 200 M — Zweigstelle der Be¬
amtinnen der Reichsvost u. Tclegraphenverwaltnng 100 Jl —
K Luck, Chemiker 30 Jl — Rnd . Hesse 10 Jl — 6 . Petri , Stadt-
baurat 10 Jl — Jl.  Kleinschmidt, Direktor 50 M — Christi
Verein junger Mäimer 25 Jl — Frau H. Gerlach 25 .U  —
Architekten- und Ingenieur -Verein 20 Jl — Vereinigung der
Obst- und Gemüsehändler 50 M — Dr . Kurt Bartholdy 100 Jl
— Kanfm. Verband für weibliche Angestellte 18 Jl — Gemeind«
Escbbach 250 Jl — Institut St . Marie 10 ^ — N. N 10 Jl
— Gemeind« Rod a. W. 197.35 Jl — Gemeinde Kredenbach
123.50 Jl — Alte Herrenverein Deutscher Landsmannschaften
zu Wiesbaden 25 .H — Gemeinde Pfaffenwiesbach 40 Jl  —
Sammlungen in Pfaffenwiesbach 40 — Frau Präsident
Freyse 200 Jl — Ungenannt 10 000 Jl — Zipp 12 Jl — Das
Lehrerkollegium der Mittelschule an der Rheinstr. 120 .M — Die
Schülerinnen dieser Schule aus der Laubbeusammlung 64 Jl  —
Das Lehrerkollegium der Volksschuleam Schulberg 230 Jl.

Mangels einer genauen Adresse konnten die nachstehenden
Zeichnungen nicht abgeholt werden. Es wird gebeten, die Be¬
träge beim Stabt . Kriegswoblfahrisamt . Rheinstratze 36. ein¬
zuzahlen. Käthj Straub , Emma Hölper u. Jakob Zev 1 Jl -,
Auguste Möller, Käthe Zollinger. Emil Ernst, Karl Leist 2.50 .K;
Mvlla Richter u. Erna Kablert 2 Cbr. Reumann Ww. 10 Jl;
Z- Krieger 1.50 Jl -, Seibert 10 Jl -, Ricke 10 Jl -, Ullmann 3 Jl -,
Pb Walter , Fr . Müller . Gertr . Mahr 4 Jl.

Wiesbaden, den 14. September 1918. (Bis
Städtisches « kiegS» »MchrtSs « t.

Auherkrastsetzung von Näh¬
garn- und Nähzwirnmarken.

Die auf Grund der magistratlichen Bestimmungen vom
19. April bezw. 24. Mai ds. 9s . an die Bevölkerung ausgegebk-
nen Nähgarn- und Nähzwirnmorken werden hierdurch mit de«
30. September 1918 außer Kraft gefetzt.

Kleinhändler haben am Dienstag , den 1. Oktober ds. As.
ihren Bestand an Nähgarn- und Nähzwirn dem Lebensmittel,
verteilungsamt . Zentralstelle, ehemaliges Museum, Zimmer 58
3« melden und daselbst gleichzeitig die eingenommenen Markee
abzuliefern.

Wiesbaden, den 14. September 1918. ist«
_ _ Der Magistrat

2. Kolonial -Nriegevspende.

2. Gabenverzeichnir.
Es gingen weiter ein von:
Geh. Justizrat Dr . Weiffenbach 10 Jl — Dr . Gallus 10 J

— R. K. 100M — Fabrikbesitzer L. Thiele 50 Jl — Kom .-Rat
Fehr -Flach 100 ^ — Adolf Renz 20 Jl — H . «. E. Eibat
lß Jl — Wiesbadener Tagblatt-Sammlung 341 Jl — I . R. «
G. K. 100 Jl — W . von Scheven 5 Jl — Konsul Carl Glad<
100 Jl — Auguste Fresenius Ww. 30 Jl — Bahnhosskomman,
dantur 93, Nikitowska (Ukraine) durch Oberstlt. Burgund
500 ^ — Dr . Schacht 10 Jl — Frau Müller -Netscher 100 Jt
— Frau Minna Herber 50 M — Rudolf Hilger 100 ,H — Fran
Konsul Dr . M. Eisenstuck 20 M — Frau Dr . A. Schmib 10 Jt
— Marga von Seebach 10 Jl — Dirketor C. Miller 100 Jl  -
Dr . Joseph Mafsenez 100 ,ä — Dr . Aug. Fresenius 20 Jl -
Frau Landger.-Rat L. Berkcnkamp 100 ^ — Adolf Salomon
20 Jl — Frau Hansen 20 Jl — Frl . Werner 5i — H. H
3 Jl — 31 . 5 Jl — Generalmajor aus 'm Weerth 50 — Clara
Wilde 5 M — Elif . Schünemann 5 Jl — General Bennin 5 Jt
— Frau General Bennin 5 Jl — Generallt . Stenger 10 Jl—
Frau Auer von Herrenkirchen 3000 Jl — Frau Schneider o.
Buk 5 Jl — Adolf Stieren 200 Jl — Eduard Dörr , Eltville
20 Jl — Prof . Dr . Th. W. Fresenius 100 Jl — Wiesbadener
Automobil-Klub 100 Ji.

Wiesbaden, den 14. September 1918. (si>

_ Städtisches Kriegswoblfahrisamt ._
Amtlicke Bekanntmachung

Verzeichnis  der in der Zeit vom 6. bis einschließlich
13. September 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion ans»
meldeten Fundsachen:

Gefunden:  5 Portemonnaies mtt Inhalt . 1 Paar fch« « W
Damenhandschub«. 1 Damen-Regenlchirm mtt Silbergrift , ei«
Nickelkneifer, 1 goldener Ring mit Monogramm. 1 Herren-Sva-H
zierstock, 1 Brosche von Emaille, 1 Paar Herren - Glacs - Hand»
schnb«. 1 goldener Armreif , 1 Rocknadel von Siabl , 1 silberv«!
Kinderringchen. 1 seidener Damen-Regcnschirm « tt gebogenem
Holzgrift, 1 goldene Damenubr , 1 Banknot«, einzelne Wäschk»
stücke, 1 Kragen von einem Tamcnmantel . 1 Taschenmesser.

Zugelaufen:  1 Hund (Foz ). t**
» »uigliche Polizei-Direktioa Wicsbade«. i
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Der König von Sachsen in Sofia.
Sosia , 15. Sept . (Wolff -Tel .)

s° König Friedrich August von Sachsen und Kronprinz
Meorg sind heute früh zum Besuch des Königs Ferdinand
jjicr eingetroffen . _

Rundschau.
Hindcnbnrg über das Durchhaltcn.

st" Dem Hauptausschutz nationaler Arbeiter - und Berufs-
», :-ründe Deutschlands ist auf ein Huldigungstelegramm,

er anläßlich seiner achten Jahrestagung in Dortmund
den Generalfeldmarschall v. Hindcnbnrg gesandt hat , nach-

■!»rficnöc Antwort zugcgangenV . „Ich Lanke herzlich für Ihre
Gebende Kundgebung . Möge Ihr Gelübde zum Turchhal-
jf* in dem uns aufgezwungenen Kampf um unser Dasein
!>nd für unsere Zukunft jedem Deutschen zur heiligen Heftet?
-engung werden : dann schaffen wir 'ss"

Mitteilungen ans aller Welt.
Was Pferde koste« . Die Preise für Pferde auf den

Pferdemärkten Schleswig -Holsteins steigen , wie von dort
berichtet wird , ständig . So waren aus dem letzten Pferde¬
markt in Schleswig etwa 420 Tiere zum Verkauf gestellt.
Galt nun schon eine Forderung von 10 000 Mark für ein
Arbeitspferd als ungewöhnlich hoch, so wurde dieser Preis
SU weit überholt durch Forderungen , die auf 12 000 Mark

gEs darüber stiegen. So ein Tier kostete in Friedenszeitcn
1200 bi§ 1500 Mark . „Billigere " Pferde kosteten auf dem
Meswiger Markt 9000 Mark

Rockaufschlitzer in der Berliner Untergrundbahn . Aus
Berlin,  15 Sept ., wird berichtet : Auf den westlichen
Strecken der Untergrundbahn treiben gegenwärtig in den
überfüllten Wagen Rockausschlitzer ihr Unwesen . Es ist be¬
sonders auf gutgekleidete Frauen abgesehen , denen meistens
mit einem scharfen Instrument , wahrscheinlich entern spitzen
Messer, Mäntel und Röcke aufgeschlitzt werden : zuweilen
werden auch ganze Vierecke uns dem Ltoss herausgeschailten.

Brand im Refidenzschloß in Rastede . In der Sommer-
residcnz-des Großherzogs von Oldenburg in Rastede hat »n-
folqe eines Kurzschlusses ein Zimmerbrand gewütet . Mehrere
Zimmer brannten völlig aus . Der Aufenthalt der großher¬
zoglichen Familie wird nicht gestört.

Selbstmord des Lustmördcrö Suter . Im Bezirksgefüng-
nis in Zürich  hat der mehrfache Lustmörder Suter,  der
in F r a n k f u r t eine Eisenbahnschaffnerin ermordete , Selbst¬
mord durch Erhängen  verübt . Suter war geständig
einen Mord an einer Russin in Zürich und rrnen Mordver-
snch in Nidnu in der Schweiz verübt zu haben.

Letzte Drahtnachrichten.
AuIsichien See FrlederrSanecgung.

Budapest,  16 . Sept . (Eig . Tel . zb.f
Die Aussichten der . Frte d e n san reaun  g werden in

maßgebenden politischen Kreisen mit großer Zurück¬
haltung  beurteilt . Man ist sich darüber klar , daß die
Staatsmänner der Entente heute weniger als je geneigt sein
werden , in Friedenscrörternngen einzutretcn . Man nimmt

aber andererseits an , daß cs ihnen schwer fallen wird , un¬
verbindliche Besprechungen,  wie sie von Graf,
Burian vorgcschlagen wurden , von vornherein zurückzu¬
weisen. Man glaubt , daß zumindest bei den parlamentari¬
schen Gruppen der feindlichen Lander der Schritt des Grafen
Burian nnzwcifelhafte Sympathie anslösen wird.

Orlando»der die Lage an der iialienrfchen Front.
Lugano,  16 . Sept . (Erg . Tel . zb.j

Der Pariser „Temps"  veröffentlicht eine llnterrcdung
seines Mitarbeiters mit dem italienischen Ministerpräsiden¬
ten Orlando.  Dieser erklärte seine Begeisterung für Foch
und sagte inbezug aus die Lage an der italienischen
Fron  t , es sei ein Irrtum , zu glauben , daß -das österreichisch¬
ungarische Heer infolge der inneren Unstimmigkeiten in der
Donaumonarchie geschwächt und in einer moralischen Aus¬
lösung begriffen sei. Ter tiefgehende Zwist der Rassen in
Oesterreich -Ungarn sei eine Tatsache , aber minder wahr sei
es , daß die Kampfkraft des österreichisch - unga¬
rischen Heeres  durchaus solide sei.

Beranti»or!Iich für Politik und tzciiiNcton: B. E. Eljcnberger, für dcn
übrjgcn rcbaktioncllcn Teil : Hans Hüneke. Für den JnfcratcnteU und

geschäftliche Mitteilungen : i . B . I . Natzlcr. Sämtlich in SlNeSbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener V c r l a g s - ?t n sta I t G. m. b. H.

Borauss »cht!icho Witterung für Dienstag , 17 . Sept . :
Keine wesentliche Aendcrung.

Ordentliche

MmMuKimeii
zum baldigen Eintritt bei

: gutem Lohn gesucht. :

iinillIl!liiiiitiinllfllliiiiiniiiIllJliii*n" ,*,Hlliliiiiiiii!illlllliitHiiiiil!ll!litiu

Austragezeit nur au den Wochen-
:-: tagen von */-12 Uhr an.

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lks.

Wiesbadener
Neueste Nachrichten.

Alleinstehende Frau

Besucht zum Jnstandh.von zweiimmern bei einzelnem Herrn,
wofür freie Wohnung m. Licht,
Zimmer u. Küche. Betr . kann
tagsüb .anderw.Beschäst.nachgeh.
Adelheidstr. 14, Gt . 1,3-4. (*38oi

Waschfrau
gesucht

Montag und Dienstag jede
Woche. >*3783

Kinder -Bewahr -Anstalt,
Schwalbacher Straße 81.

Tüchtiges sauberes
Alleinmadchen

in ruh .ki. Villenhaushait m. gut.
Zeugniss. gesucht. Keine Wäsche.
Vorzust von 3—6  Uhr. (*3773
Gottfried -Kiukelstr. 3,Reisinger.

Zeitrmgsträger
für unsere sV. 218

Taillen-
Arbeiterin

tüchtige, für dauernd sof. gesucht.
Vogeler , Taunusstr . 16. [*3752

Filiale Nastätten gesucht.
Schristl ., auch mündliche Meldungen au die Geschäfts-

e der „ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " erbeten.

■Dreher
Werkzeugmacher
Schlosser

für dauernd bei lohnender Beschäftigung gesucht.

Apparatebau Taunus

Zuverlässiges
ÄlleinMädchen

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweise innigster Teilnahme

an dem herben, unersetzlichen Verluste unserer teueren
Entschlafenen, sowie für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspendensprechen wir auf diesem Wege allen
Verwandten, Freunden und Bekannten unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus; insbesondere den barmherzigen
Schwestern für ihre liebevolle Pflege und Herrn Pfarrer
Vesenmeyer für die trostspenden den Worte. .

In tiefer Trauer

Jaail Rossel , Zimmerm̂ ister
Karl Rossel, z.Zt.beurlaubt.

Wiesbaden, 14. Sepemtber 1918.
Eckernfördestr. 5. [*1380

mit guten Zeugn., erfahren in
Kücheu. tzausarb ., für kl. .Haus¬
halt zum l . oü. 15. ges. Wäsche
außerh . tziife vorhanden. [*3802

Alexandrastr . 0, 3.

MstMM
Sie nickst die Gelegenheit, Ihre

Geldmarkt

Mil. 28000.-
auf zweite Hypothek für Wies¬
baden auszuleihen durch [*3?03
Ludwig Zstel,

Webergasie 16, I.. 9—1 Uhr.
— Fernruf 604. —

vorm. Karl Beer

Biebrich a. Rh ., Friedrichstraße 18.

* - - - . . ° t- ß »; ** von neuen und gebrauchten, aber $IM « mit erbauen.KRWUm!
" anderen Ausführungen.

Verdeck, Halbverdeck, sowie aller
Ebenso kaufe gut erhaltene ♦

4 Spazierschlitten . Angebote erbeten bis zum 20. ds. Mts . ^
t  Hotel Bellevue , Wilhelm - ♦
X 3 ) * r -»»aspbveir , straste , Wiesbaden . [*3789 ♦

verleiht gegen
monatl. Kü<k-
zahlung sofort

H. Blttme , HatnSmrg 5.

Geld
Tiermarkt Ji

5 SödMl«Ist Wikstk

alten Iah «»
gebiffe

in jeder Fassung, auch in Kaut¬
schuk, sowie Neinplatin und
Brennstiste zu verkaufen.Zahie
die höchste» Preise und bin
M1ttwoch,den ltl .September,
v.9 -6 Uhri . „ Ho «elC-i» hortt"
Marktstraste 32 , Zimmer 2.

E . Rosenseld , [6389
M . SereW. AnWer.
Stets AckMj
Lumpen , Papier , Flasche «»
und dergleichen . (Korken zu
erhöhte «»Höchstpreisen ), [ms
Acker. Wellritzstraße 21.
St. 3930 . Postscheck . 19659.

[*3794 jzu verkaufen.
Bernhard.

Hasengarien bei Wiesbaden.

£ Zu verkaufen

.ymaoBh. ,ih3iibp -.t' j£;

U Ĝsfene Stellen 4
Tüchtiger (*3771

Militärfreie , gewissenhafte,
zuverlässige

1- Arbeiten im Heeresinteresse
gesucht.

Deutscher Innenausbau
G.m. b. H-, [L. 187

l Woln,Pantaieonsinühlengasse8.
Suche für sofort tücht . [̂ e

WtzmMWIe»
au: Ncu -Slrbcit und Sohlen.
^chuhmachermeister Basta nt.
»örsdorf bei Katzenelnbogen.

Ast.Mer pf.
4-m^ r- lwassersabrik Hoch,

;o> Dotzh. Straße 109.

kfeizer
gesucht.

GcPBiasilasSpaawei.
Gesucht

Klavier-, Cello-,
Geigenspieler oder

-Spielerin. ^
Odeon - Theater.

Tüchtiger , gelernter Werk¬
zeug - >». Maschinenschlpffcr,
auch Kriegsbeschädigter, sofort
gesucht. Holzg !iedcr °Rie,nett-
sabrik Julius Wolf , Wies¬
baden . Bleichstraße 47. (H257

23iepenlammer,
4 u . 7 Monate alt, zu verkaufen.
Fcldstraste 15. s6k6o

So »»«»tag , den 1» - d. Mts.
triff » ei» Transport 6706

Ferkel imk
Saufecfdjrudüe

bei mir eüt.
Karl Hardert , Erbe, »heim,

Obergasse 18. Telefon 4971.

1  Nauf -Gesuche
Kaufe jedes Quantum

ob schwarz, braun oder gelb,
ob ganz oder zerbrochen per kg
zu Mk. ".- 7 Sofort gegen
Nachnahme ans meine Kosten
absenden- [*3768

F . Schinidt , Nürnberg,
Neuegasse 18.

4geteolen
fast ne u , 30 bis 60 Zentner-
Tragkraft , sowie ein leichter

Zweispün «»erwagrn
verkauft oder tauscht [6316

Slngnst Ristcl,
Platter Str . t 30. Telefon 1793.

Lehr feUene GelkgeOeit.
3 sehr ante Plüschsofas 90,

150, 160 Mk , gepolsterte Rohr-
bank 50 Mk., guter Kokosteppich
60 Mk., 2 Kokosläuser, 3st° und
4«/t Mir -, 15 u. 22  Mk ., eieg.
Spiegel 60 Mk- S e i p p.
Bertramstraße 25._ [*3806
Schreibpult , 10 Kilo Gewicht,
Drahtsieb .-, 20 Kilo Gewicht,
Kopierprcffe , Holz - Bank,
Regulator zu verkaufen.
No 'rdmeyer , Moritzstraße 64,
173b) Laden._

GelWS-eitMAsulpM.
Sehr gutes Schlaszim.. best,

aus 2 Betten m. Spr ., Matr -,
Keil, 2tür - Kleiderschr., Wasch¬
kommode, Nachtschränkchen mit
Marmorpk , Rohrstnhl, Hand¬
tuchhalter, ẑus für den Spott¬
preis von 900 Mk. Seipp,
Bertramstr 25. Tel -4352. [,3795

Verschiedenes

Düngemittel
für Herbstbüngnng empfiehlt

«nt -! Li 88. (6363
Dotzh. Skr - 101- Telefon 2108.

Umzüge , sowie Kohlen und
Koks , Holz empfiehlt sich zum
Fahre »» mit e»»»er Rotte.

Ehrist . Klös . 1*3805
Wellritzstraße 48. Hth. Part.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17. September 1918. mittags 12 Uhr

steigere ich im Pfmidlokal M 0 ri tz st r a k>e 7:
ver«

1 Piamno , 2 Büffett, 50 Wirtsstiible, 1 Schreibtisch mit
Aufsatz, 1 Grammophon, 1 Dezimalwage

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, de» 18. September 1918.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich -Rina 10. Parterre.

(3807

WohnjioiBer-Uödel
mitFrnsterbehang , ITeppich,
4 breit 5 Mtr . lang, zu verkauf.
Scdanplatz 4, I.  _ lb.170

2 neue Nähmasch-, 1 pol. Kom,
oi-z.vk. Friedrichstr -29, l.r.

Schöner Klappwagc, »,
wie neu, verk. [II. 252

Schulze , Bleichstraße 17.

Sonnenbcrg . — Rckaniirmawung
Auordnnim des Negicrmigspräüdentc » au Wiesbaden über die

Milchhöchstpreise.
Auf Grund des 8 9 der Verordnung über die Bewirtschaf¬

tung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. November
1917 (R.-G.-Bl . 1005) und Ziffer II der preustischen Ausfüb-
rnnaSanweismia vom 18. November 1917 (Reichsanzeiger Nr.
275) wird mit Genehmigung der Preustischen Landes-Fettstellc
zur Siegelung der Milchvreiie in dem Regiernngsbezirk Wies-
baden folgendes bestimmt:

8 1. . . .
Der Erzeiigerböchstvrcis für Vollmilch wird auf 50 ,? und

für die Zeit vom st . Dezember 1918 bis 30. Avril 1919 einschließ¬
lich ans 5'2 S festgesetzt. Die Preise verstehen sich frei Bestim¬
mungsort.

8 2.
Der Verbraucherböchstvreis ist von den Kommunalverbänden

sestzusetzen. Ebenso haben die Kommunaloerbände für die vom
Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher abgeliefcrte Vollmilch
einen Höchstpreis sestzusetzen.

Die gemäß Abs. 1 des 8 2 sestznsetzenden Preise unterliegen
meiner Genehmigung. .

8 3.
Die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser Verord¬

nung festgesetzten Preise sind nach 88 8. 9 der Verordnung über
die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom
8 November 1917 Höchstvreis im Sinne des Gesetzes betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fällung der Bekannt-
machung vom 17. Dezember 1914 (R.-G.-Bl . S . 25) und vom
23. März 1916 (R.-G.-Bl . S . 183).

8 4.
Diese Aiwrdnung tritt mit dem 15. September 1918 :n

Kraft . Von diesem Tage ab treten die früher erlallcmen Vor¬
schriften über Milcherzcngerböchstpreiseaußer Kraft.

Wiesbaden, den 4. September 1918.
y Der Regierungs -Präsident.

Wird verösscutlicht.
Sonucnbcrg, den 12. August 1918. ' ‘

Der Bürgermeister, ® « (fielt i



Wiesbaden
Fernruf 1036Stiftstrasse 18

abends ^28  Uhr

Nochmals verlängertes
Gastspiel

Die beliebte Kgl . Hofopern
Sängerin

Deutsch - schwedisches
Kunst - Gesang - Duett

Und die übrigen
&on2Eea*t - Einlagen

Sonntags 2 Vorstellungen
nachmittags 4 Dhr: Militär 20 Pig.

Ver wände te frei.
Abends 7 Uhr: Sonntagspreise. (670!
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sll-
abendlich

8 Uhr

Der glänzende Weltstadt - Spielplan!
Einzig existierend

ln dieser Vollendung.

Wunderbare Dekorationen

'Weltbekannt ln Ihrem
elektrischen Liehtakt.

!Feenhafte Lichteffekte!

Max Falke
in seinen neuen Vorträgen.

Liesl Fluhep
Die radelnde Venus.

Auf allgemeinen Wunsch prolongiert

Das lebende Spielzeug?
Ly Nausen

Spitzentänzerin.

Gastspiel Rolando fcM jjjgjjgl
Sonntags 3 Vorstellungen.

Königliche Schauspiele.
Abends 7 Uh«.

Herr RodiuS
Herr Wiegncr
Herr Legal
Herr Herrman»
Herr Zollin
Herr Stetnbcck
Herr BernhSst

vkoutag, de» IS. September.
Alt -Heidelberg.

Schauspiel ln 8 Alien von Wilhelm Meyer-Först-r.
Karl Hctnrtch, Erbprinz von Sachsen-Karlsbnrg Herr Albert
Etaatsmtntstcr von Hangt, Exzellenz . . . . Herr Schwab
Hofmarichall Freiherr von Pastarge, Exzellenz. Herr Ehrens
Kammerherr Baron von Metzln«
Kammerherr Baron von Brctteubach« . . » .
Dr . phil. Jüttner
Lutz, Kammerdiener. » » » , » » » «
Detlev, Gras von Asterberg, «, » » , » «
Karl Bilz,
Kurt Engelbrecht, . . .

vom KorpS „Saxonia“
von Wcdell, vom Korps . Badcnsia“. . , » . Herr Kenne
Rüder , Gastwirt Herr Lehrmann
Frau Rüder Frau Engelmant
Frau Dörssel, deren Tante Frl . Koller
Kellermanu Herr Andrlanq
Käthie . Sri . Reimers
Echölerman», Herr Spieß
Glanz, » • . i f i i i i i i . « ■ » » Herr Kenne
Reuter . . Herr Schäfer

Herzogliche Bediente
Ein Regterungsrat , ein Adsutant, Studenten , Musikanten, Diener.

Zwischen dem 2. und 3. Akte liegt ei» Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 8. und 4. Akte liegen ungesähr zwei Jahre.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
.Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende 1V Uhr.

Dienstag «80 Uhr: Figaro» Hochzeit. — Mittwoch 7 Uhr: Mignon. —
Donnerstag 7 Uhr: Drei alte Schachtel«. — Freitag 7 Uhr: Zum 1. Male:
Die Schwestern und der Fremde. — Samstag 8.30 Uhr: Die Fledermaus.
— Sonntag 2 Uhr: Borst, für die KriegSarbctterschaft: Im weißen Rößl.
'«.SO Uhr: Carmen.

Leitung : Herr Königl. Ober¬
musikmeister Weber.

3.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 16 . Sept . i

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Verstärkte Garnisonkapelle.

“Leitung: Herr Königl. Ober-
| musikmeister Weber.
|l . Ouv. zu „Leichte Kavallerie“
2. Fant. a. „Hoffmanns Erzäh¬

lungen " Offenbach-Schmidt
Spinnlied u. Matrosendior a.
„Der fliegende Holländer“

4. Zwei Lieder a. „Die lustige
Witwe “ Löhar
a) Vilja, du Waldmägdelein,
b) Der dumme Reitersmann

5. Fant, aus Bizets „Carmen“
6. Wer uns getraut aus „Der

Zigeunerbaron “ Strauss
‘7. Wotans Abschied u. Feuer¬

zauber aus „Die Walküre“
8. Aufzug der Stadtwadie aus

der Biedermeierzeit , Cha¬
rakterstück Jessel.

Abends 8 Uhr:
Ahnniicnn ‘nt »-K « nzert
Vorstärkte Garnlsonkapelle.

1. Deutschmeister -Regiments¬
marsch dureck

2. Fant. a. C. M. von Webers
„Freischütz“ Voigt

3. Potpourri aus „Der Vogel-
händler* Zeller

4. a) Liebeslied (Walküre),
b) Waldvögelein (Siegfried)

5. Soldateoleben , militärisches
Tongemälde Köler-Bela
Ruhige Nacht. Liebesständ-
chen. Ausmarsch. Gebet
vor der Schlacht. Sturm¬
galopp.

6. Potpourri aus „Die Fleder¬
maus“ Strauss

7. Altniederländ, Dankgebet.

ZSHchen
Stück Mk. 1.50,

litte dchrse Kütten
Stück Mk. 2.90, ‘ ]*3

Eimer für Gelee, Beeren , Futter
verkauft Sauer , Göbenftraße 2.

Halte bis auf Weiteres Sprechstunden:
Täglich, auch Sonntag, 9—II1/,
Nachmittags nur Freitag, 3 - 4.

jSanitätsrat Dr. Wachs
-Arzt für Hautkranke.

Dotzheimer Strasse 3.

Abteilg.: Haushaltungs-Kursus
Am L Oktober beginnt ein 6-monatlidier Kursus zur
hauswirtsdiaftlichen Ausbildung für Mäddien, die

Ostern die Mittelschule verlassen haben.
Lehrfächer:

1. Kochen, Backen, Hinmachen
2. Hausarbeit und Zimmerpflege
Z. Behandlung der Wäsche einsdiliessl . Ausbessern
4. Häusliche Kranken- und Säuglingspflege
5. Hauswirtschaftliche Buchführung und Naturkunde
6. Bürgerkunde , Versicherungswesen.

Der Kursus kann als Vorstufe zu weiterer hauswirtschaftlicher
Ausbildung angesehen werden.

Schulgeld : 60 Mark. Einschreibegeld : 3 Mark.
Anmeldung : Täglich von 8 —3 Uhr. Montag, Mittwoch, Freitag

As6 Ufer muhnätteep Dotzheimer St«*«** 3. j* *

Residenz-Theater.
Montag, den 18. September. Abend» 7.88 Uhr.
Zweites und letztes Gastspiel SvlSia Herzig,  Mannbestuz,

Modern - Tänze  mit Orchester.
Entwürfe der Kostüme und des szenischen Rahmens von Ludwig Sievert,
AnsstattungLkünstler des Großh. Hof- und Nattonaltheaters Mannheim.

Musikalische Leitung: Paul Frendenberg.
BortragSsolge: 1. Spitzentanz auS dem Ballett »Gioeonda“, Ponchtelllp

2. Walzer op. 34 Nr. 1, Ch-ptu; 3. Türkischer Tanz, Grccnow: 4. a)  An
den Frühling , b) Frühlingsstimmen, Strauß . — Pause. — 8. Walzer ans
„Der Rosenkavalier“, Rich. Strauß : 8. Zweite Rhapsodie, Liszt: 7. Schleie
tanz, Eatalani : 8. Radetzky-Marsch, Strauß.

Ende nach » Uhr.
DtenStng 7 Uhr: HerrschaftlicherDiener gesucht. — Mittwoch 71
Unter der blühende» Linde. — Donnerstag 7 Uhr: Familie Hannemann. -
Freitag 7 Uhr: Der junge Zar . Samstag 7 Uhr: Neuheit: Die Tänzerin.

Kinephon
Heute letzter Tag!

Hella Moja
in ihrem Q diesjährigen

Meisterwerk:

Nur ein [504
Schmetterling!
Zirkusschauspiel in 4 Akten-

M Mg« KM.
Interessante Naturaufnahme.

Paulehen Heidemann
der ftbelt Liebling der Publikum;
in seinem neuesten Schwanke:

Ile MMlitibmgk.

Monopol
Heute letzter Tag!

Allein -Erst -Aufführuug!

EineSchicksalstragödiei .SAkten.
In der Hau ptrolle:

Robert Warwiek

Micke mMücke.
Köstl. Lustspiel in 2 Akten mit
Anna Müller - Linke

und Lya - Ley.

Die Frau [503
des Inspektors.

Nordisches Schauspiel mit
Sabine Impekoven.

□□□□rmaammaoti]

Thalia.
Ellen Richter

in dem spannenden Schauspiel
Der Fluch des Spiels.
Die Ehe fängt gut a«.

Lustspiel in 3 Akten,
nrrnnnnrrinnpnmr

100000
Heimstätten mietfrei

im Landhaus mit Garten.
Im Eigenheim billiger als
zur Miete . Mit 225 Abbild,
v. Baumstr . F !us Mk. 3 —,.

yeb. Mk. 4.50. (*3691|
Heimkultur Wiesbaden 39.

Knzündeholz
per Lrack JL  1.50,

klbfallholz
per Sack ^ 2.50

liefert frei Haus . (6364 |
W. Gail Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro : Schwalbacher I
Straße 2. Telefon Nr . 84. |

3«MWe.
giliaroilett.
UImbWe
kauft laufend zu besten!

Preisen (B. 188^
Paul Colemsnn , j

Berlin SW .,
Charlottenstraße 7/8.

f0T  Neul — Konkurrenzlos I
Kohlen — Briketts

Ersatz
markenfreie Maschinen.

Presstorf —Bpiketts
4000 ° Wärmeeinheit.

Vorzüglich geeignet für Dauerbrandofen . __
In Fuhren in Keller geliefert per Ztr. 7 .50 , ab Lager im
jeder Menge p.Ztr. 6 .50 . Bei Waggonladungen SpezialotfertS

Kohlenhandlung Willi . Fischer , Westbahnhof.
*3736) Telefon 921 und 3030.

Souurnberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter am Dienstag,  den 17. Sepie)

1918 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Perso«
50 Gramm . Die Lebensmittelausweiskarte ist yorzureigen. __

Sonuknbrrg , den 16. Sevtember 1918.
Der Bürg ermeister. SBu t6e11

Sannenber ». — Scfanntmadiuno.
Ausgabe von Kunsthonig am Dienstag,  den 17. Sev« j

1918 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Perso»
100 Gramm . Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen.

Souneuberg , den 16. September 1918.
Der MraermM« . KuArjt,
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